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Uberall Sturmzeichen für die Achsenfeinde 
Unabsehbare Folgen der furchtbaren Feindkatastrophen in Kaukasus-Pazifik-Indien 

Drahtbericht unserer Berliner Schrittleitung 
Berlin, 11. August 

Z u den neuen deutschen GroBertolgen Im VorgelSnde des K a u k a s u s macht der Lon
doner „Daily Telegraph" wörtlich folgende Feststellung: „Die Folgen, die der feindliche 
Vormarsch in der Zukunlt haben wird, sind wichtiger als die unmittelbaren Ergebnisse." 
So wenig man in 'London — ebenso wie In Moskau — noch wagt, den Fall von Maikop und 
Krasnodar zuzugeben, so sehr ist man sich also darüber Im klaren, daB, wie ein schwe
disches Blatt es ausdrückt, der Kaukasus, die „Schlagader des sowjetischen Widerstandes", 
Jetzt im Stahlgewitter des deutschen Heeres steht. Die Ausstrahlungen dieser Entwicklung 
sind so wenig abzusehen, daB die englischen Blätter sich nicht mehr im einzelnen damit zu 
beschäftigen wagen. 

DaB diese Ausstrahlungen nicht nur die 
Situation der Bolschewisten entscheidend zu 
bestimmen drohen, sondern auch die Briten 
unmittelbar angehen, macht das amerikani
sche „World Telegram" deutlich. Das Blatt 
erklärt : Der deutsche Vorstoß gegen den Kau
kasus sei in Wirklichkeit viel ernster für Eng
land als für die Sowjetunion; denn die wei
tere Entwicklung werde zweifellos dazu füh
ren, daß sich Deutschland zum ersten Male 
vollständig auf England konzentrieren könne. 
Das sei auch die Erklärung dafür, daß sich 
die Verbündeten jetzt in Moskau zu Konfe
renzen über die Auswirkung der verzweifelten 
Lage versammelt hätten. 

Am Sonntag brüstete der Londoner Nach
richtendienst sich noch damit, wenigstens 
hätten die Deutschen im D o n - B o'g e n den 
sowjetischen Widerstand nicht zu brechen 
vermocht, Keine 24 Stunden später konnte 
der deutsche Wehrmachtbericht vom Montag 
nicht nur das Scheitern feindlicher Gegenan
griffe südwestlich Stalingrad in harten 
Kämpfen feststellen, sondern auch die Ein
schließung einer feindlichen starken Armee 
westlich Kaiatsch an der äußersten Nase des 
Großen Donbogens. Eine starke Armee ist 
hier auf engem Raum eingeschlossen und den 
schworen Schlügen unserer Lultwaflc preis
gegeben. Ein 'SlIck auf dte Landkarte macht 
ohne weiteres klar, daß diese neue Entwick
lung in Moskau, nicht weniger Kopfzerbre
chen macht wie der Verlust der vorkaukasi
schen Gebiete und die Erfolglosigkeit der 
sowjetischen Gegenangriffe im Raum von 
Woronesch. 

Ähnlich wird man in London sich erst all
mählich klar darüber werden, ob der japani
sche Sieg bei den S a l o m o n - I n s e l n oder 
die Vorgänge in Indien die schlimmere Un
glücksbotschaft darstellen. Sechs Wochen 
lang waren in aller Stille von den Briten und 
Nordamerikan«;rn die Vorbereitungen getroffen 
worden, um unter Einsatz stärkster Flotten
kräfte die Initiative im Pazifikraum zurück
zugewinnen und Australien das Gefühl sei
ner ständigen Gefährdung zu nehmen. Der 
Südpfeiler der japanischen Machtstellung im 
Pazifik sollte eingerissen werden. Eine New 
Yorker Stimme meinte am Sonntag schon, 
vieleicht bedeute das, „was wir zur Zeit auf 
den Salomon-Inseln unternehmen, die Eröff
nung einer zweiten Front zugunsten unseres 
russischen Verbündeten". 

Auch die offiziellen amerikanischen Ma
rlnebehörden glaubten zunächst, das Treffen 
als einen eigenen Sieg aufziehen zu kön
nen. Die Entwicklung der Schlacht war aber 
zu eindeutig, als daß die Täuschung so lange 
wie einst nach der Schlacht im Korallenmeer 
und nach de rSch ' - ch t bei den Midway-Inseln 
hätte aufrechtethalten werden können. Der 
Londoner Nachrichtendienst mußte schon am 
Sonntag eingestehen, daß die anglo-amerika-
nischen Seestreitkräfte „auf besonders starken 
Widerstand gestoßen" seien, und daß man 
die Kraft des Feindes „bedeutend unter

schätzt" hätte. Die Verluste der Amerika
ner und Briten müssen also in der Tat so 
schwer sein, daß man in Washington und 
London sich früher als sonst entschlossen 
hat, die Brücke von der Aufschneiderei zum 
betrübten Eingeständnis zu betreten. 

Gleichzeitig'Ist die Situation tür die E n g 
l ä n d e r in Indien so prekär geworden, wie 
seit Menschengedenken nicht mehr. Auch dort 
sind die Würfel gefallen. Der Bruch zwischen 
England und Indien Ist In olllzleller und nicht 
wieder gutzumachender Form vollendet. Der 
Kampf zwischen dem Geist der Freiheit und 
dem Geist der Unterdrückung kann nur mit 
dem völligen Sieg der einen und der Nieder
lage der anderen Partei enden. Der Indien-
minister A m e r y hat am Sonntag in seiner 
Rede gemeint, er glaube, die indische Regie
rung werde durch die Polizei und die Gerichts
höfe mit den Unruhen fertig werden können. 
Aber wenn die Briten etwa glauben, die In
dische Freiheitsbewegung durch Verhaftung 
ihrer Führer lahmlegen zu können, so liegt in
zwischen bereits sogar a.ns London eine 
Stimme vor, in der es heißt: „Indische Kreise 
in London sind der Ansicht, daB Gandhi be
reits alle Angelegenheiten ausgearbeitet habe, 
die im Falle seiner Abwesenheit durchzufüh
ren seien. Die hiesigen Inder glauben, daß er 
bereits seinen Nachfolger bestimmt habe. Es 
werde mit dem Ausbruch von Unruhen ge

rechnet, die nach indischer Ansicht nicht un
terdrückt werden könnten." 

Mit Subhas Chandra B o s e, der sich soeben 
mit einem neuen Aufruf an seine terrorisierten 
Landsleute wendet, werden ungezählte neue 
Freiheitshelden an die Stelle derer treten, die 
in den britischen Kerkern schmachten. Durch 
sein Schreckensregiment liefert England, das 
Reichtümer auf Reichtümer aus Indien her
auspreßte, und dessen Bevölkerung zuHunqe : -
löhnen für sich schuften ließ, der Welt einen 
praktischen Beweis, wessen sich die Völker zu 
versehen haben, die sich im Vertrauen auf die 
leeren Versprechen der Atlantik-Charta In das 
Schlepptau der angelsächsischen Politik be
geben. Durch die Entwicklung in Indien ist 
England gezwungen, die ganze Brutalität seiner 
Empirepolitik und den vollständigen Bruch 
feierlich gegebener Zusagen in einem Augen
blick zu enthüllen, in dem der Krieg für Eng
land so ungünstig steht wie noch nie. Das 
gibt den besten Maßstab dafür ab, wie erheb
lich der Abstieg britischer Macht schon ist. 

Drei neue Eichenlaubträger 
Berlin, 10. August 

Ans dem Führerhauptquartier, 10. August 
Der Führer verlieh General der Panzer

truppe K e m p f f, Kommandierender General 
eines Panzerkorps, Generalmajor Traugott 
H e r r , Kommandeur einer Panzerdivision, und 
Hauptmann H a c k e 1, Staffelkapitän in einem 
Jagdgeschwader, als 109 bis 111. Offizier der 
Deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und sandte 
ihnen nachstehendes Telegramm: 

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaf
ten Einsatzes im Kampf für die Zukunft un
seres Volkes verleihe ich Ihnen das Eichen
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes." 

Dienstag, 11. August 1942 

Menschliches Wild 
England will das Indische Volk nicht verstehen 
Von unserem Lissaboner Sch.-Berichterstatter 

Eine ganze Reihe prominenter amerikani
scher und englischer Freunde Gandhis haben in 
Telegrammen an den Mahatma appelliert und 
ihn aufgefordert, seinen Ungehorsamkeitsfeld-
zug wieder einzustellen, um den Kampf für die 
„Freiheit der Welt" nicht zu gefährden. Inhalt 
und Form dieser Telegramme zeigen, daß man 
in Amerika und England hoffnungslos an den 
Argumenten der Kongreßpartei vorbeiredet, 
und daß sich zur Zeit in Indien zwei Welten 
gegenüberstehen, zwischen denen es keine Ver
ständigung geben kann. Mit typischer anglo-
amerikanischer Ubetheblichkeit und Selbstge
fälligkeit mißversteht man sowohl in London 
wie in Washington die indische Freiheitsbewe-i 
gung in ihren inneren Beweggründen, ihrer gei-
st 'gen Haltung und ihren lebendigen Kräften 
ebenso grotesk wie die deutsche Freiheitsbewe
gung des Nationalsozialismus. 

Vor einigen Jahren war ich in London mit 
einigen englischen Journalisten zusammen. 
Das Gespräch war zufällig auf die geographi
schen Wanderungen des Begriffes „Indianer — 
Inder — Indien" gekommen. Ich sehe es noch 
heute vor mir, wie einer der Engländer plötz
lich sein Glas zurückschob und mit einer ab
schließenden Handbewegung erklärte: „Red 
Indians (der englische Ausdruck für die nord
amerikanischen Indianer) or brown Indians — 
it's just the same." Rote oder braune Inder — 
das ist Jacke wie Hose, d. h. beide sind vom 
englischen Standpunkt aus „Natives", Eingar 
borene, nicht Menschen wie die Engländer, 
sondern sozusagen ein Bestandteil der Flora 
und Fauna der von England okkupierten Be
sitzungen in Ubersee, „eine Art menschliches 
Wild", wie einer der bedeutendsten Soziologen 
sich einmal anklagend kurz vor dem Kriege 
ausdrückte, das, wie die Tiere der Jagdreviere 
der englischen Herrenschicht, natürlich nur 
Rechte Insoweit besitzt, als sie der Herr ihm 
zugestehen will. Bei dieser Einstellung ist es 
ganz gleichgültig, ob es sich um einen Sioux-
Häuptling, einen Zulukaffer aus Bafuto-Land, 
einen Steinzeitmenschen der australischen 

Bose: Die Fanfare zur letzten Schlacht ist erklungen 
Der Gummiknüppel regiert in Indien I Fastet Gandhi bis zum Tode?. I Der passive Widerstand beginnt 
Drahlmeldung unseres Sch.-Berlchlerstatters 

Lissabon, 11. August 
Die englische Presse, deren Linksorgane in 

den letzten Tagen einige Neigung zeigten, 
den Indern wenigstens in einigen Fragen 
Schelnzugcständnlsse zu machen, bildet heule 
eine geschlossene Front gegen die Indische 
Freiheitsbewegung. Aus dieser Front schlie
ßen sich auch Zeltungen wie „Manchester 
Guardian" und „News Staesman", die Uber 
enge Verbindtngen zu Gandhi verfügten, 
nicht aus. Zur Bildung dieser Front trägt nicht 
nur die Sorge um die Erhaltung der britischen 
Herrschaft in Indien bei, sondern auch die 
äußerste Verschäriung der Zensur, die seit 
Sonnabend in London für alle Nachrichten 
aus Indien eingeführt wurde. Infolgedessen 
enthalten sich heute die Berichte der engli
schen Presse aus Delhi fast Jeder persön
lichen Stellungnahme. Trotzdem spricht aus 

- allen Berichten die geheime Angst vor dem,' 
was kommen könnte. Mit einer gewissen Er
bitterung wird festgestellt, England habe nun
mehr endlich eine zweite Front erhalten, aber 
leider an einer Stelle, die weder Ihm noch 
den Sowjets passe. Besondere Beklemmung 
verursacht die Vorstellung, G a n d h i könne 
im Zuchthaus ein Fasten bis zum Tode be
ginnen. Eine solche Tat müsse geradezu un
vorstellbare Wirkungen auf die Indischen 

Massen haben. Man versucht die M o s l e m -
L i g a , deren Exekutivausschuß noch keine 
Stellung bezogen hat, gegen den Kongreß aus
zuspielen. Noch mehr stützt man sich aul die 
zahlenmäßig kleine indische K o m m u n i 
s t e n - Partei, die sich bereits In verhetzenden 
Auirufen gegen Gandhi und den Kongreß ge
wandt hat. 

In Delhi linden zur Zelt wichtigste militä
rische Besprechungen unter der Oberleitung 
von General W a v e 11 und dem Vizekönig 

„ N i e m a l s w e r d e n sie uns unterkriegen" 
Reiclisminister Dr. Goebbels bei den Bombengeschädigten im Westen 

Berlin, 10. August 
Relchsministcr Dr. G o e b b e l s besuchte 

zwischen dem 7. und 10. August die Gaue 
Köln-Aachen und Düsseldorf Der Minister 
benutzte die Gelegenheit dieses Besuches, um 
sich durch eingehende Besichtigungen und 
enge Fühlungnahme mit der bclroiienen Be
völkerung einen persönlichen Uberblick Uber 
die Auswirkungen der englischen Terror
angriffe zu verschaffen. 

Bei den Besprechungen des Ministers mit 
den Bombengeschädigten kam immer wie
der die harte Entschlossenheit und der unge
brochene Siegeswille der westdeutschen Be
völkerung zum Ausdruck. „Nie werden sie uns 
unterkriegen", erklärten einmütig die Arbei
ter eines Kölner Großbetriebes Reichsminister 
Dr. Goebbels, als er mit ihnen über die Erleb
nisse in der Nacht des Molotow-Angrittes aul 
Köln sprach. 

Auf einer Großkundgebung in der Werk- 1 

halle eines großen Industriebetriebes in dor 

Nähe von K ö l n , aur der sich rund 15 000 Ge
folgschaftsmitglieder mehrerer Kölner Rü-
s tung5be lr iebc und eine große Anzahl ver
wundeter Soldaten versammelt hatten, brachte 
er zum Ausdruck, daß der Führer und mit ihm 
das ganze deutsche Volk mit stolzer Dankbar
keit der Leistungen der Volksgenossen ge
denke, die ihre harte Kriegsarboit unter Be
dingungen durchführten, denen sonst nur der 
Frontsoldat unterworfen sei. 

Am , darauffolgenden Tage besichtigt» 1 
Reichsminister Dr. Goebbels die Städte N e u ß ' 
und D ü s s e l d o r f . Am S/inntag versammel« 
ten sich führende Männer des rheinisch-west
fälischen Gebietes bei Reichsminister Dr. 
Goebbels zu Arbeitsbesprechungen. Am Mon
tag sprach der Minister auf einer Massen
kundgebung in seiner Vaterstadt R h e y d t, w< 
er von seinen Mitbürgern in besonderer herz
licher Weise begrüßt wuirie. Im Anschluß a'1 

die Kundgebung begab sich Reiclisminister Dr. 
Goebbels nach Berlin zurück. 

Mahalma Gandhi 
( A u f n . : A t l a n t i k ) 

(Statt. Zu ihnen ist auch der amerikanische 
(General S 111 w e 11, der Oberkommandie
rende der alliierten Truppen in Tschungking, 
und der Vertreter Roosevelts, General Lock
wand C u r r 1 e , erschienen. 

Anläßlich der jüngsten Ereignisse in In
dien gab S u b h a s C h a n d r a B o s e eine 
Erklärung ab, in der es heißt: „Die Fanfare 
zur letzten Schlacht unserer nationalen Be
freiung ist erklungen. Die Inder in Indien und 
im Ausland — voll u n d ganz unterstützt von 
der Weltmeinung u n d von den Feinden Eng
l a n d s — müssen Schulter an Schulter mar

schieren, müssen mit allen denkbaren Mitteln 
kämpfen, bis der letzte Engländer aus Indien 
vertrieben ist und die Fahnen der Unabhän
gigkeit wiederum auf unserem heiligen Hei
matboden wehen." 

Auch am Montag liefen wieder zahllose 
Meldungen aus Indien ein, die erkennen las
sen, daß die Briten in Indien mit ihrer Gewalt
politik fortfahren und offenbar alles daran
setzen, die friedliebenden Inder, die für ihre 
Freiheit eintreten, mit dem Polizeiknüppel ge
fügig zu machen, ein Mittel, das, gegen ein 
400 - Millionen - Volk angewandt, charakteri
stisch für die britische Nervosität ist. 

Die Unruhe In B o m b a y scheint, einer 
Reuter-Meldung nach zu urteilen, nach wie 
vor anzuhalten und darüber hinaus eine ge
wisse Tendenz zur Ausweitung zu haben. In 
Bombay haben mehrere Omnibus- und Straßen
bahnlinien den Verkehr einstellen müssen. In 
einigen nördlichen Stadtvierteln wurden die 
Straßenbahnwagen mit Steinen, der typischen 
Waffe des Orients, angegrlilen. Die Schüler 
einer Reihe von Lehranstalten sind in den 
Streik getreten. Gestern verloren im Verlaufe 
der Unruhen 10 Personen ihr Leben, während 
ISO Personen verhaftet wurden, als sie auf 
dem Bahnhof versuchten, Züge an der Abfahrt 
zu hindern. 

Eine andere englische Nachrichtenagentur 
gibt Aufschluß darüber, daß auch am Montag 
Gummiknüppel und Tränengas, schließlicn 
auch die Schlißwalte von der britischen Poli
zei angewandt wurde. 19 britische Polizeibe
amte, so heißt es in der Meldung wörtlich, 
wurden schwer verwundet, und etwa hundert 
Demonstranten erlitten mehr oder weniger 
schwere Verletzungen. Der Belagerungszu
stand wurde überall im „Unruhegebiet" ver
hängt. Am Sonntagabend begannen die schon 
irüher vom indischen Kongreß vorbereiteten 
Bewegungen, die zum Boykott britischer Wa
ren aulforderten. 

Wichtiger als diese Vorkommnisse, die of
fensichtlich spontaner Natur sind und keine 
organisatorische Grundlage zu haben scheinen, 
ist die Frage, ob und inwieweit das Indische 
Volk auch nach der Verhaftung Gandhis sei
ner Auiforderung zum p a s s i v e n W i d e r 
s t a n d Folge leisten wird. In diesem Zusam
menhang interessieren zwei Reutermeldungen 
aus Bombay, wonach In einigen Vierteln der 
Stadt die Arbeit niedergelegt worden sei. 
Außerdem hätten einige Textllfabrlken Ihren 
Betrieb eingestellt. Der Reuterkorrespondent 
In Neu-Delhi meldet, daß die kommenden zwei 
Tage sehr wahrscheinlich sehr krltUch sein 
Wurden. 
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nahm Jeisk am Asowschen Meer 
Deutsche Panzerverbände durchdrangen in schwungvollem Angriff das wichtige Olgebiet von Maikop 

Karle: Dehnen-Dienst 
Ein GrODenverglelch 

Sogar die englische Presse verschweigt nicht 
mehr die ungeheuren Gebietsverluste der Sowjets 
im Süden der Ostfront. D a s „ABC" schrieb dieser 
Tage: „Es beginnt jetzt das einzutreten, w a s nie
mand für möglich gehalten hülle — selbst in der 
Sowjetunion wird der Raum knapp.1", während der 
„Daily Expreß" in pessimistischen Betrachtungen 
über die in diesem Sommer erlittenen Gcbletsver-
luste der Bolschewisten erklärte, daB sie einen 
Raum von der Größe Englands verloren hätten. — 
Unsere Karte Ist eine eindrucksvolle Veranschau
lichung dieser militärischen Tatsache. Sie zeigt 
Großbritannien im gleichen Maßslab hineinprojeziert 
in das große deutsche Operationsgebiet des sowje
tischen Südens. 

Innenwüste oder um Rabindranath Tagore, 
Gandhi oder Bose handelt. 

Der Engländer macht in ruhigen Zeiten den 
„Natives" gern einige Zugeständnisse und 
nutzt diese in der Welt publizistisch mit 
großem Geschick aus. Aber sobald das Em
pire in Schwierigkeiten gerät und sobald das 
„Wild" in den großen Gebieten, in denen das 
angelsächsische Finanzkapital auf die Roh
stoff- und Arbeiterjagd geht, menschlichen 
Widerstandswillen zeigt, f ä l l t die Maske, und 
die wahre Bedeutung der „Würde des weißen 
Mannes", auf die sich England seit Kipling so 
viel einbildet, kommt brutal ans Licht. 

Der Engländer pflegt dabei stets ein sehr 
robustes Gewissen an den Tag zu legen: denn 
er fühlt sich als Vertreter eines v o n G o t t 
a u s e r w ä h l t e n V o l k e s . Der englische 
Historiker Arnold Toynbee faßte seinen Stand
punkt in seinem kurz vor Ausbruch des Krie
ges erschienenen vielbändigen Werke A. Study 
o f Histery in folgendem Satz zusammen: 
„Der angelsächsische Bibelchrist, der zu frem
den, nichteuropäischen Völkern jenseits der 
See kam, hat sich stets mit Israel identifiziert, 
das dem Willen Jehovas gehorchte und des 
Herrn Werk tat, Indem es Besitz ergriff vom 
gelobten Land, während die nichteuropäischen 
Eingeborenen, die seinen Weg kreuzten, den 
Kananitern der Bibel gleichgestellt wurden, 
die der Herr in die Hand des auserwählten 
Volkes gegeben hatte, damit sie vernichtet 
oder unterworfen wurden." 

Das war der Glaube, der zur Vernichtung 
nicht nur der Büffel zwischen atlantischer und 
pazifischer Küste in den Vereinigten Staaten 
führte, sondern auch zur Ausrottung der In
dianer. Das war der Glaube, der den Sklaven
handel ein Jahrhundert lang zu einem engli
schen Monopol machte; das man sich in Lon
don im Verlrag von Utrecht auch noch aus
drücklich bestätigen ließ. Das war der Glaube, 
der zur Errichtung des „ I n d i s c h e n K a i 
s e r r e i c h e s e n g l i s c h e r N a t i o n " 
führte. Die 300 Millionen Inder ließen sich 
zwar, obwohl die früheren englischen Er
o b e r e r den besten Willen dazu zeigten, nicht 
einfach mit Stumpf und Stiel ausrotten wie die 
Indianer Nordamerikas, aber man errichtete 
über ihnen eine der strengsten Fremdherr
schaften, die in der Weltgeschichte überhaupt 
Jemals bestanden hahen. Zwischen weißer 
Oberschicht und den „Eingeborenen", mochten 
sie auch der allerobersten Kaste angehören 
und in Oxford und Cambridge erzogen worden 
sein (man sorgte dafür, daß nur ein kleiner 
Bruchteil solcher Vergünstigung teilhaftig 
wurde), klaffte ein unüberbrückbarer Abgrund. 
Der Inder besaß vielleicht etwas mehr Recht 
als der Indianer oder der Zulukaffer, aber 
grundsätzlich war seine Stellung dem engli
schen Eroberer gegenüber genau die gleiche) 
denn er besaß diese Privilegien nicht aus 
eigenem Recht, sondern nur dank der Gnade 
des Erobererstaates. 

Man erklärt in den USA. und in den eng
lischer Beeinilussuig zugänglichen neutralen 
Staaten stets gern, dies tretle alles nur f ü r 
vergangene Zeiten zu, unterdessen habe sich 
im englischen Empire vieles gewandelt, und 
das Verhältnis zwischen Herrenschicht und Ein
geborenen sei anders geworden. Z. B. sei die 
S k l a v e r e i schon seit langem gerade von 
englisch sprechenden Völkern abgestellt wor
den. Aber genauere Kenner warnen schon B e l t 

längerem davor, diesem menschheltsbeglücken-
den Geschenk der englischen Politik ein allzu 
langes Leben vorauszusagen, vor allem für 
Zeiten einer Krise. Heute Ist eine Krise da, 
und mit der Krise kam — natürlich ohne daß 
die Welt viel davon erfuhr — ein unverhüllter 
Rückfall in die alte Negersklaverei , nur daß 
Im Mittelpunkt jetzt nicht nur Amerika oder 
Westindien war, sondern Afrika seihst. Der 
Zusammenbruch des englischen Rohstoff
reiches In Ostasien hat das Empire gezwungen, 
die afrikanischen Rohstoflguellen bis zum 
Äußersten zu erschließen. Zu diesem Zweck 
wurde In weiten Gebieten Ost- und Westafri
kas die Zwangsarbeit in ihrer schlimmsten 
Form elngelührt und Hundertc von Kilometern 
weit wandern heute wieder, wie in den Tagen 
des arabischen Sklavenhandels, Tippu Sahib. 
die Sklavenkarawanen durch die Wälder und 
Step'pen des afrikanischen Kontinents. Man 
rechnet, daß alljährlich viele Zehntausende 
dieser unglücklichen Opfer des Empire elend 
zugrunde gehen Aber was will man donn — 
es ist ja nur menschliches Wild, das man. 
um noch einmal den englischen Historiker 

Berlin, 10. August 
Das Oberkommando der Wehrmacht teilt 

zu den Kämpfen im Kaukasusgebiet folgendes 
mit: 

Die an der Ostküste des Asowschen Mee
res eingesetzte rumänische Kavallerie nahm 
Sonntag vormittags nach kurzem Kampf die 
Halenstadt J e 1 s k am Asowschen Meer. Die 
Bedeutung der etwa 50 000 Einwohner zählen
den Stadt Hegt außer als Umschlaghalen für 
Getreide vor allem darin, daß in ihr zahlreiche 
Lebensmittelindustrien, aber auch Holz-, Le
der- und Rüstungswerke konzentriert sind. 
Zugleich mit der Haienstadt wurde auch die 
Halbinsel Jeisk von versprengten Bolschewl
sten gesäubert. 

Der Sturm auf K r a s n o d a r bildete ein 
charakterist isches Beispiel für die energische, 
jeden Widerstand brechende Verfolgung des 
geschlagenen Feindes. In rastlosem Vor
wärtsstürmen war die Vorausabteilung einer 
Infanteriedivision an der Bahnstrecke entlang 
nach Süden vorgestoßen. Nach Abwehr eines 
letzten verzweltelten Gegenstoßes feindlicher 
Panzer durchbrachen die Infanteristen den 
stark befestigten inneren Verteidigungsring 
der Stadt und nahmen den Bahnhof Krasno
dar. Hier trafen sie auf einen deutschen Di
visionsstab, der in Verfolgung des geschlage
nen Feindes weit vorgestoßen war. Die aus 
Stabsoffizieren, der Stabskompanie und Ab

kommandierten gebildete Kampfgruppe durch
brach unter persönlicher Führung des Divi-
sions-Koinmandcurs zwei feindliche Verteidi
gungsstellungen, drang kämpfend in den Wel t -
tell der Stadt ein und rieb dabei zwei feind
liche Bataillone auf. Im Häuserkampf wurde 
dann die ganze Stadt genommen und von ver
sprengten Bolschewisten gesäubert , 

Nach der Erstürmung von Krasnodar und 
Maikop richtete sich der Schwerpunkt der 
deutschen Luftangriffe während des Sonntags 
gegen die kilometerlangen zurückllutenden 
Kolonnen des Feindes im Raum zwischen 
Maikop und T u a p s e . Im Hafengebiet von 
Tuapse wurden feindliche Transportschiffe 
schwer getroffen. 

Während südostwärts von Krasnodar die 
deutschen Panzerverbände in schwungvollem 
Angriff das Olgebiet von Maikop durchdran
gen, brachen andere Panzer-Einheiten In kraft
vollem Vorstoß nach Südosten vor. Nach Er
stürmung einer stark befestigten Höhenstel
lung wurde In erbittertem Hüuserknmpf der 
Industrie- und Badeort Pjatlgorsk an der Bahn
strecke von Mineralnyja-Wody nach Kisslow-
dowsk genommen. Das Gelände am Bahnkno
tenpunkt Mineralnyja-Wody wird noch von 
vereinzelten Widerstandsnestern gereinigt. 

Die Einnahme von P j a t l g o r s k am 0. 8. 
Ist wieder eine fast unvorstellbare Leistung 
deutscher Truppen. Von Armawyr, das am 7. 8. 

Pjatlgorsk v o n Schnellen Truppen b e s e t z t 
Starke feindliche Armee im Donbogen westlich Kaiatsch eingeschlossen 

Aus dem FUhrerhauptquartier, 10. August 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Wie durch Sondermeldung am S. August 

bekanntgegeben, durchbrachen deutsche Infan
teriedivisionen, hervorragend unterstutzt durch 
Verbände der Luftwaffe, nach außergewöhnli
chen Marschleistungen und In harten Kämpfen 
bei tropischer Hitze stark ausgebaute Stellun
gen nördlich des Kuban und nahmen die lUr 
die feindliche Rüstungsindustrie wichtige 
Hauptstadt des Kuban-Gebietes, K r a s n o d a r . 
Die Stadt M a i k o p , das Zentrum des bedeu
tenden Olgebletes am Nordrand des Kaukasus, 
wurde von Schnellen Verbänden Im Sturm ge
nommen. 

Im raschen Vorstoß nach Südosten nahmen 
Schnelle Truppen die Stadt P j a t l g o r s k . 
Südwestlich Stalingrad wehrte sich der Feind 
verzweifelt. Seine Gegenangriffe scheiterten in 
harten Kämpfen. Im Großen Donbogen wurde 
eine starke feindliche Armee westlich K a -
l a t s c h eingeschlossen. Wiederholte Aus
bruchsversuche blieben erfolglos. Den einge
kesselten und auf engem Raum zusammenge
drängten feindlichen Kräften lügten Nahkampf
fliegerverbände schwere Verluste zu. Außer
dem wurden Truppen- und Materlalelnschll-
fungen an der nordkaukasischen Küste durch 
Luftwaffe wirkungsvoll bombardiert. Hierbei 
versenkten Kampiflugzeuge Im Hafen von 
Tuapse ein Handelsschlil von 4000 BRT. durch 
Bombentreffer und beschädigten ein wei terei 

schwer. Wettere Angriffe richteten sich gegen 
Elsenbahnanlagen südlich Stalingrad. Bin 
sowjetischer Panzerzug wurde vernichtet. 

Südostwärts R s c h e w setzte der Feind 
seine Angriffe fort. Sie wurden in erbitterten 
Kämpien abgewehrt und hierbei 34 feindliche 
Panzer vernichtet. 

An der ägyptischen Front herrscht zur Zelt 
nur geringe örtliche Kampftätigkeit. 

Nach einigen militärisch wirkungslosen T.i-
ges-Störflügen Ober norddeutschem Küsten
gebiet und Westdeutschland grill die britische 
Luftwalle In der vergangenen Nacht wiederum 
westdeutsches Gebiet an. Die Zivilbevölkerung 
hatte Verluste. In einigen Orten, hauptsäch
lich In Wohnvierteln der Stadt O s n a b r ü c k , 
entstanden Sach- und Gebäudeschaden. FOnf 
der angreifenden Bomber wurden znm Ab
sturz gebracht. 

Die Lultwaile belegte am gestrigen Tage 
TruppenunterkUnfte und wchrwlrtschaftllche 
Anlagen an der englischen SUdkflste mit Bom
ben schweren Kr^lbers. In der Nacht zum 10. 
August wurden Rttstungsanlagcn In den 
M i d d 1 a n d s sowie Werft- und Dockanlagen 
an den Küsten Englands bombardiert . 

In den frühen Morgenstunden des 0. August 
kam Im K a n a l e rneut z w i s c h e n d e u t s c h e n 
Minensuchbooten und britischen Schnellbooten 
zu einem Gefecht. Auf einem Schnellboot 
wurde ein Volltreffer erzlell, ein weiteres 
blieb unter s tarker Rauchentwicklung bren
nend liegen. 

Vorbild für künftige Fliegergeschlechter 
Das Staatsbegräbnis für General der Flieger von der Lieth-Thomsen 

Berlin, 10. August 
Im Ehrensaal des Reichsluftfahrtmlnlste-

riums fand am Montagmittag auf Befehl des 
Führers in Gegenwart zahlreicher hoher Vertre
ter von Wehrmacht, Staat und Partei sowie 
einer Reihe von Militärattaches der befreunde
ten Staaten in feierlichem Rahmen der Staats
akt für den verstorbenen General der Flieger 
Hermann von der L i e t h - T h o m s e n statt. 
Als Vertreter des Führers nahm Generaloberst 
W e l s e an der Trauerleler teil, und General 
der Flieger K ä s t n e r - K i r d o r f widmete als 
Vertreter des Relchsmarschalls dem großen 
Pionier der deutschen Luftwaffe tiefempfun
dene Wor te ehrenden Gedenkens. Nach dem 
Staatsakt wurde die sterbliche Hülle des großen 
Soldaten nach dem Invalldenlrledhol Überge
führt und dort zur letzten Buhe gebettet . 

In seiner Gedenkrede führte General Kastner-
Kirdorf aus: Die Luftwaffe Bteht mit gesenkten Fah
nen am Sarg eines Ihrer Größten einer verklungenen 
Zelt. Sie trauert um den Organisator, der den Auf
bau der Kriegsfliegertruppe und der Luftstreitkräfte 
des Weltkrieges schuf. 

Die Wurzeln seiner markigen Persönlichkeit He
gen In der Nordmark unseres Vaterlandes. Der In 
dem Jungen wohnende Tatendrang führte den Jüng
ling früh die harten, die militärischen und tech
nischen Disziplinen umfassende Schule deB Pionler-
offlziers. Zu Beginn des Weltkrieges sehen wir den 
Jungen Generalstabsmajor als Erkundungsoffizier in 
ein Lenkluitschiff und, als dieses nicht fahrbereit 
wird, kommt er Im Stabe eines' Armeekorps in Ost
preußen und In den Karpathen zum Einsatz. Nicht 
langet — Denn die Kabinettsorder vom März 1915 
beruft Ihn aut den Posten eines Feldflugchefs. Sein 
scharfer Blick für Gegenwart und Zukunft läßt Ihn 
bald erkennen, daß mit der bisherigen Zusammen
fassung von Flugbasen, Luftschiffen und Wetter

dienst erst der Anfang gemacht Ist auf dem Wege 
der Beherrschung der den Luftkrieg bestimmenden 
Faktoren. Die Kabinettsorder vom Oktober 1916 
läßt die Luftstreitkräfte erstehen und schafft die 
Dienststelle des Kommandierenden Generals der 
Luftstreltkräfte. Nun erst ist der Weg frei! In 
kluger Zurückhaltung leitet Thoinsen die Geschicke 
der neuen Waffenart als deren Chef des General-
slabes. 

Nicht lange litt es den rastlos Tätigen, der nach 
dem Zerschlagen der Fllegcrgruppe als Oberst des 
Generalstnbes den militärischen Dienst verlassen 
hatte, abseits der Fliegerei, die ihn so völlig in 
ihren Bann geschlagen hatte. Auch In dieser Zeit, 
unbeobachtet von der Ollentlichkbit, baute er mit 
am Urgrund einer neuen Fllegerwalfe, die dereinst 
erstehen sollte, als sich ein schweres Augenleiden 
einstellte, das in zunehmendem Maße dunkle 
Schleier über das Licht seiner Augen breitete. Dem 
durch den Führer bereiteten Boden sah er mit tief
ster Genugtuung, wie die Gedanken, die er, weit 
vorausschauend, einst gelegt hatte, die Totalität 
der Luftwaffe zu Lande, zu Wasser und zur Luft tn 
einer Faust, durch die Hand eines seiner alten 
Jagdflieger glanzvoll In Erfüllung gehen. 

Und noch Schöneres Ist ihm in späten Jahren •. . . «• ~ . . . . . , 
beschiedon: Die neue Zeit bedarl seiner — seiner Argentinische Wagen beschlagnahmt 
Erfahrung, seines Rates und — sprechen wir es 
aus — seiner abgeklärten Welsheltl Der Ober l-
befehlshaber beruft Ihn zur Mitarbeit In die Gene
ralität der Luftwaffe. 

So steht dieser Mann In unserem Erinnern vor 
uns: Als der Schöpfer und Organisator unserer 
Kriegsfliegerwaffe des Weltkrieges, dessen Taten 
in die Tafeln der Geschichte unserer Waffe einge
tragen sind. 

Er bleibt uns in seinem wahrhaften, kampfes
frohen Mannestum Vorbild für künftige Flieger-

Xsschlcchter und nicht zuletzt sehen wir — die 
ltenl — in ihm den gütigen und wohlwollenden 

Vorgesetzten, Kameraden und Freund, dessen Brust 
ein goldenes Herz umschloß! 

genommen wurde, bis Pjatlgorsk sind es In der 
Luftlinie nicht weniger als 180 km. Dabei 
wurde der Im Kampl erzwungene Vormarsch 
bei Temperaturen bis zu 58 Grad durch gewal
tige Staubwolken und durch zahlreiche Flüsse 
und Schluchten sehr erschwert. Die Leistungen 
der deutschen Truppen In 'diesen Kämpien und 
Märschen l iehen außerhalb Jeden Vergleiches. 

Pjatigorsk ist eine Stadt von 65 000 Ein
wohnern, das In der Gegend der berühmten 
kaukasischen Mineral- und Heilquellen liegt. 
Das Stadtbild ist daher auch reich an Sana
torien und Hotels, Pjatigorsk liegt Inmitten 
eines reichen landwirtschaftlichen Gebietes, 
das besonders wegen seines Gartenbaues und 
seiner Milchwirtschaft bekannt wurde, dem
entsprechend ist die Nahrungsmittel- und Ge
nußmittelindustrie hier s tark entwickelt. Von 
der metallverarbeitenden Industrie Ist eine 
Fabrik zur Herstellung von Munition nnd 
Überholung von Kraftfahrzeugen erwähnens
wert. Vertreten sind hier weiterhin Werke der 
chemischen Industrie, Leder- und Textilindu
strie und Möbelfabriken. 

174 Sowjetpanzer abgeschossen 
Berlin, 10. August 

Im Raum von R s c h c w begannen dte Bol
schewlsten am 30. Juli einen Angriff, der nach 
erbeuteten Befehlen eine Entlastung iür die 
zusammengebrochene Südiront des Feindes 
bringen sollte. Auf engstem Raum wurden 
Tag fUr Tag feindliche Kräfte von Infanterie 
und Panzern, die von schwerem Artillerie
feuer unterstutzt wurden, zum Sturm gegen 
die deutschen Stellungen eingesetzt. Alle An
griffe scheiterten an der unerschütterlichen 
deutschen Abwehr, Insbesondere sächsisch-
sudetendeutscher Regimenter. Bis zum 7. Au
gust wurden allein im Abschnitt eines deut
schen Armeekorps 174 feindliche Panzerkampf
wagen vernichtet und den Bolschewlsten 
schwerste Verluste an Menschen und Mate
rial zugefügt. 

J u b e l in J a p a n 
Tokio, 10. August 

Uber die Seeschlacht bei den S a l o m o n -
I n s e l n werden jetzt die ersten Einzelheiten 
bekannt. Danach wurde die britisch-amerika
nische Flotte am 7. August 11.20 Uhr von Ja
panischen Aufklärern in der Korallensee mit 
Kurs nach Norden entdeckt. Auf die Funk
meldung der Piloten hin starteten sofort Bom
ben- und Torpedoflugzeuge zum Angriff. Ob
wohl heftiger Sturm herrschte, stürzten sich 
die japanischen Flieger fiel auf die feindlichen 
Schiffe hinab und warfen aus nächster Näha 
ihre Bomben und Torpedos, Der Gegner ver
suchte, sich durch heftiges Abwehrfeuer der 
Angreifer zu erwehren, doch wurde ein Schiff 
nach dem anderen getroffen und versenkt. In
zwischen waren feindliche Jäger aufgestiegen, 
so daß es zu erbit terten Luftkämpfen kam. 
Den kampferprobten japanischen Piloten n<>- ] 
lang-es, in verhSltnlsinünifi kurzer Zeit 41 geg
nerische Flugzeuge abzuschießen. Am Abend 
erschienen japanische Flotteneinheiten am 
Kampfplatz. Sie eröffneten sofort heftiges Ar
tilleriefeuer auf die verbliebenen feindlichen 
Schiffe. Das Feuergefecht dauerte die ganze 
Nacht an. 

Auch am 8. August wurde der Kampf mit 
großer Heftigkeit fortgesetzt und dauerte, als 
die letzten Berichte gegeben wurden, noch an. 

Die Nachricht von diesem neuen glänzen
den Seesieg der japanischen Marine hat Im 
ganzen Lande größte Begeisterung ausgelöst. 
Der Bericht des Kaiserlichen Hauptquart iers 
wird von der gesamten Presse in sensationel
ler Aufmachung wiedergegeben. Die Japa
nische Marine, so schreibt „Tokio Nitschl 
Nltschi", sei seit Wochen vergeblich bemüht 
gewesen, die feindliche Flotte zu stellen. End
lich sei ihr dies gelungen. Die Seeschlacht 
bei den Salomon-Inseln stelle einen der größ
ten Siege in der Geschichte der Japanischen 
Marine dar. Die gesamte Nation sei zutiefst 
bewegt über diese Leistung. In kürzester Zeit 
Belen 28 feindliche Schiffe versenkt oder 
schwer beschädigt worden. Doch trotz dieses 
großen Erfolges werde Japans Parole sein: 
„Nach dem Sieg bindet den Helm fester." 

Die Betrachtungen der Briten und Nord
amerikaner zu der Seoschlacht bei den Salo
mon-Inseln, die bekanntlich anfänglich In hel
len Dur-Tönen gehalten waren, bewegen sich 
neuerdings in steigenden Maße in dunklen 
Moll-Klängen. 

Toynbee zu zitieren, entweder ausrotten oder 
„zu Haustieren zähmen muß". 

Das sind die gleichen Engländer, die an
deren Völkern mit Vorliebe lange Vorlesun
gen über „Freiheit" und „Menschenwürde" 
halten. Vor einigen Jahren hielt ein italieni
scher Senator eine Rede oäber die Politik des 
Faschismus vor der neuen amerikanischen 
Universität Yale. Er stieß während seiner 
Ausführungen auf einen ziemlich undiszipli
nierten Widerstand seiner politisch zum gro
ßen Teil ahnungslosen Zuhörer, zu denen 
auch ein beträchtlicher Prozentsatz der Pro
fessoren gehörte und mußte allerlei törichte 
Anwürfe über die angeblich grausame Politik 
der Italiener in Abessinien hören. Aber er 
hatte seine Revanche. Nach Schluß des Vor
trages zeigte man ihm in der Bibliothek eine 

kostbare Handschrift, eine Bibel, 'die Im 
17. Jahrhundert in der Sprache der Indianer 
gedruckt war, die einst den Grund und Boden 
bewohnten, auf dem heute die Universität 
steht. „Es gibt nur ein halbes Dutzend Exem
plare", erklärte der Präsident mit besonderem 
Stolz. Der Senator fragte: „Dann lesen die In
dianer heute die Bibel nicht mehr, da es so 
wenig Exemplaretigibt?" Der Präsident antwor
tete erstaunt: „Warum, es gibt ja keine India
ner mehr." „Warum, was geschah denn mit 
diesen Indianern?" fragte der Senator freund
lich mit unschuldigster Miene. Diese Frage 
verschlug dem Präsidenten die Sprache. Er 
stammelte vor sich hin und sagte schließlich: 
„Was mit diesen Indianern geschah? Ja, diese 
Indianer, müssen Sie wissen, Tatsache ist, (\aß 
diese Indianer einfach Verschwanden." 

DrafttmeJdung unseres Sch.-Berlchlerstatteri 

Lissabon, 11. August 
Nicht nur In Buenos Aires, sondern Oberall 

In Südamerika hat die Nachricht erhebliches 
Auisehen erregt, die USA.-Regierung habe 
kurzerhand 550 Guterwagen beschlagnahmt, die 
von der argentinischen Staatselsenbahn bestellt 
und auch bezahlt worden waren. In Washing
ton erklärt man, die Beschlagnahme sei „aus 
militärischen Gründen" erfolgt. Man bringt sie 
mit dem wachsenden Mangel an Stahl und an
deren Metallen In Zusammenhang, der In Im
mer höherem Mafle den Fortgang der ameri
kanischen RUstungsanstrengUngen beeinträch
tigt. 

Der Führer verlieh dem Kommandeur einer slo-
wakischen Division, Generalmajor Jozeph Turanec, 
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes lerner an Leutnant Sclürmer, Zugführer in 
einem Pionierbataillon. 

Der japanische Botschallcr in Berlin, Oshima, 
hat In den letzten Tagen eine Frontrclse aul die 
Krim unternommen. 

In den felzlen Tagen des Mona!» Juli schössen 
Im Bereich des Lullgaues BelgienNordlrankrelch 
Einheiten der Flakartillerie der Lultwaile ihr 500 . 
Flugzeug ab. 

Vor log und Drude i l i l i m o n r s l ö d l c r Zoi lung . D r u > a i « i und V o r l o a i -
«. . . la l l G r r b H . .Verlggitaittri W i ' h . M o t w l HoiipUcÄlton Dr. Kurt 
Plerfter ( r a r i en t ) : , V. Dt. H c n . P r e ^ c h o K , l i i , n , a i m i t o d t . Für Ac 

Stkjkfl gilt t, Z, Araei ' jer if . r i i i t l i i le J 
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\ otozek\ Tfajetx UOH* £K. II. tun» J îtofe^ße/ 
Panzergrenadier Halm, der jüngste Ritterkreuzträger / Erst 19 Jahre alt und 10 Monate Soldat 'I^TGJX:' 

G r e n a d i e r G ü n t h e r H a l m 

Die ganze Stadt steht auf dem Kopf vor 
Preudel Der Gesprächsstoff in Hildesheim ist 
gewissermaßen einhe'tlich ausgerichtet, das 
NSKK. und die Hitler-Jugend haben besondere 
Heimabende angesetzt, alle möglichen Dienst
stellen und Behörden besitzen plötzlich Unter
lagen und Akten von ihm, und Vater Halm 
kommt aus dem festlichen schwarzen Anzug 

gar nicht mehr heraus. 
Von der Front in 
Ägypten kam dieses 
Telegramm: „Als jüng
ster Ritterkreuzträger 
grüßt Euch bei voll
ster Gesundheit herz
lich Euer Junge." 

„Was sagen S'e 
bloß zu dem jungen 
,Spunt'?" Herr Halm 
ist viel glücklicher, als 
es seine Frage vermu
ten läßt. „Andere ste
hen nun schon jahre
lang draußen, und die
ser ,Pimpf ist ein
schließlich Bahnfahrt 
knapp zehn Monate 
Soldal und dreht sol-

( P r e s s e - H o f T m a n che Dingerl" Mutter 
Halm lächelt: „Mein 

Mann ist selbst 14 Jahre lang Soldat gewesen. 
Wir können es noch gar nicht richtig fassen, 
der Günther ist doch beinahe noch Rekru t l ' 
Und dann liest sie schnell das Telegramm noch 
einmal durch. I 

Der jüngste Ritterkreuzträger der deutschen 
Wehrmacht, Panzergrenadier Günther Halm, 'st 
am 27. August 1922 als Sohn des jetzigen 
Reichsbahnobersek.etärs He in reh Halm in E I J O 

bei Hannover geboren, er ist a'so erst 1.9 Jahre 
alt. Sein bisheriger Lebensweg ist klar und 
eindeutig verlaufen, so. wie der Führer ihn Iür 
den jungen Deutschen vorgezeichnet hat. Der 
junge Halm, übrigens zu Hause das einzige 
Kind, besuchte die Scharnhorst-Oberrealschuls 
in Hildesheim und ging mit der mittleren Reiie 
zu einem großen Industriewerk in die Lehre, 
um Maschinenschlosser zu werden. Nach nur 
zweijähriger Ausbildungszeit wurde« er auf 
Grund seiner hervorragenden Leistungen be
reits zur Facha'beiterprüfung zugelassen, die er 
zu Ostern 1941 mit dem Prädiki t „gut" bestand. 
Von diesem Zeilpunkt an war sein ganzes Stre
ben nur daraui gerichtet, möglichst schnell Sol
dat zu werden. Als nach Beendigung des West
feldzuges der ddinaiige Gefreite Brinkforth mit 
dem Ritterkreuz ausgezeichnet wurde, meinie 

er harmlos und siegessicher: „Paßt mal auf, das 
schaff ich auch noch!" Dies schien seinem Va
ter denn doch etwas sehr erwartungsvoll, und 

.sofort gab es einen Dämpfer. Heute kratzt sich 
Herr Halm bedächtig den Kopf: „Wenn Ich 
überlege, daß der Junge nun tatsächlich recht 
behalten h a t . . I" 

Als Oberkameradschaftsführer der Motorge
folgschaft 1/79 der Hitler-Jugend, der er seit 
ihrer Gründung in Hildesheim angehört, versah 
er gewissenhaft seinen Dienst. Seine ihm unter
stellten Jungen heben besonders seinen Einsat/.-
willen und seine Verantwortungsfreude hervor. 
Die Reichsjugendführung hat 'hm als äußeres 
Zeichen ihrer Verbundenheit mit den Angehö
rigen der HJ. an der Front die Beförderung zum 

Gerhard G a r s k e 

Die militärische Laufbahn des jüngsten Rit
terkreuzträgers ist ohne Beispiel. Er meldete 
sich freiwillig zu einar Panzerjäger-Ersatzabtei
lung, wurde im Oktober 1941 einberufen und 
machte im Januar die Rekrutenbesichtigung mit. 
Ende April begann sein Einsatz bei der Panzer-
Armee Afrika, und schon kurz darauf war er 
am Abschuß zweier englischer Panzer beteiligt. 
Am 15. Juli wurde ihm das EK. II verliehen, 
am 23. 7. erhielt er das EK. I, und Ende Juli 
wurde er mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet. 

Mit starken Krallen und unterstützt durch 
zahlreiche Panzer versuchte der Feind, den 
Durchbruch bei El Alam'en zu erzwingen. Gre
nadier Günther Halm, wie schon oft im Brenn
punkt des Kampfes eingesetzt, gab In diesem 

h a t g e n ü g t , u m Im 
z u v e r w a n d e l n . N u r 
F r o n t g e b r a c h t w e r d e n 

Ein Tag Regenwetter 
N o r d a b s c h n i t t d e r Ostrront e i n e N a c h s c h u b s t r a f l e In e i n e i n z i g e s S c h l a m m e e r 
u n t e r g r ö ß t e n S c h w i e r i g k e i t e n k ö n n e n M u n i t i o n u n d V e r p f l e g u n g a n d i e 

Gefolgschaftsführer übermittelt. Neben seinem 
Dienst als HJ.-Führer kannte er fast nur noch 
seine berufliche Ausbildung. Seine damaligen 
Vorgesetzten und Kameraden schildern ihn als 
ruhig und besonnen, aber hart und entschlos
sen, wenn es nötig war. Der Obermeister, der 
ihn von der Prüfung her gut im Gedächtnis be
halten hat, ist von der Tatsache der hohen Aus
zeichnung selbst gar nicht einmal so sehr über
rascht. „Zuzutrauen war es ihm ohne weite
res", sagt er, „aber daß es so schnell ging, hal
ten wir doch n.cht geglaubt!" 

( P K . - A u f n . : K r i e g s b c r . S c h m i d t - S c h e e d e r , H H . ) 

schweren Ringen ein leuchtendes Beispiel an 
zähem Willen zum Ausharren. Obwohl in dem 
schweren feindlichen Artillerie- und Panzer
feuer zwei Mann seiner Geschützbedienung 
durch Verwundung ausfielen und Halm nun auf 
sich allein angewiesen war, gab er den unglei
chen Kampf nicht auf. Mit kaltblütiger Ruhe 
und unter rücksichtslosem Einsatz seiner Per
son schoß er sieben Feindpanzer ab und hat te 
dadurch entscheidenden Anteil daran, daß der 
feindliche Durchbruchsversuch zurückgeschla
gen werden konnte. 

Was alles in der Welt geschieht... 

Auf dem Befehlswagen 
D e r K o m m a n d e u r d e r I n f a n t e r i e - D i v i s i o n „Grof l -
rti I H M i , t - 1 1 1 1 , R i t t e r k r e u z t r ä g e r G e n e r a l m a j o r 

l l i ' c i nli'iii, b e o b a c h t e t d i e W i r k u n g d e r S t u k a -
B o m b e n a u t d i e S o w j e t s . 

( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r K e m p e , P B Z . , Z J 

Vergiftungen durch Enteneier 
P a d e r b o r n . Nachdem bereits vor eini

ger Zeit hier eine Familie durch den Genuß 
von Enteneiern schwer erkrankt war. ist jetzt 
trotz alier Warnungen wieder ein Fall von 
schwerer Erkrankung nach dem Genuß von 
Enteneiern eingetreten. Wieder ist eine ganze 
Familie schwer erkrankt, da sie die genossenen 
Enteneier nicht sorgfältig genug zubereitet 
hatte, sie nicht mindestens 8 Minuten gekocht 
oder in Backolenhitze durchgebacken hatte. 
Bei dieser Gelegenheit muß erneut auf die Ge
fährlichkeit des Genusses unvorschriftsmäßig 
zubereiteter Enteneier hingewiesen werden. 

Zwei Touristen verschollen 
S a l z b u r g , Der 45 Jahre alle Antiquita-

tenhändler Otto Buchinger und die 40jährige 
Angestellte Grate Schobersberger, beide aas 
Linz,' waren am 24. Juli von Fusch zur Glei-
witzer Hütte um Hohen Tenn aufgestiegen. 
Trotz eindringlichster Warnung des Hüttenwar
tes der Gleiwit'.er Hütte wagten die beiden am 
25. Juli den Aufstieg zum Hohen Tenn, dessen 
Gipfel sie, wie die dort geiunrlenen Fahrkarten 
beweisen, auch erreicht haben. Da jedoch W L ' -
der am Wiesbachschir tel und Wiesbachhorn 
noch an den Sandbodenscharte Spuren von den 

beiden, die nicht zurückgekehrt sind, abzufin
den sind, ist anzunehmen, daß sie beim Abstieg 
zum Wiesbachschartel über die 500 m abfallen
den Wände entweder aul die Fuscher oder die 
Kapruner Seite abgestürzt sind. Obgleich das 
ganze Gebiet durch Gendarmerie und Berg
wacht genauestens abgesucht wurde, konnte 
von den Vermißten, die vermutlich von einer 
Lawine verschüttet oder in eine der vielen tie
fen Gletschersoalten getragen wurden, nichts 
entdeckt werden. 

Seehunde haben sich vermehrt 
C u x h a v e n . Die Seehunde haben sich in 

den letzten Jahren an vielen Stellen der Nord
seeküste stark vermehrt, wozu vor allem die 
Einschränkung der Jagd beigetragen haben 
wird. Aul der Knock am Dollart in der Nähe 
der holländischen Grenze und im Dollart selbst, 
ebenso in der Nähe von Cuxhaven kann man 
täglich ganze Rudel von 50 bis 100 dieser ge
wandten Tiere beobachten. Besonders auf der 
Seehundsbank bei Farmsum sonnen sich ganze 
Herden bei gutem Wetter. Dementsprechend 
ist das Ergebnis der augenblicklich eröffneten 
Jagd auch sehr gut. Auch auf den Watten 
tummeln sich große und kleine Seehunde 
herum, die mit Vorliebe den Buttreusen der 
Fischer nachgehen. 

M ä n n e r , M ä d c l i e n , M o t o r e n 
72) Pernlahrerroman von Hanns H öw I ng 

„Willst du jetzt nicht endlich sagen, von 
wem du den Füllfederhalter hast", sagt Käthe. 

„Ich kann -:is nicht". 
„Auch mir nicht?" 
Michael nimmt abermals Ihre Hand und 

drückt sie heftig. „Auch dir nicht, Käthe." 
Käthe fühlt, wie heftig ihr Herz schlägt. 

„Ich weiß, von wem du ihn bekommen hast, 
Michael?" 

„Ich sage es nicht." 
„Und an micli denkst du dabei gar nicht?" 
Michael faßt sie bei den Schultern, so, als 

•wollte er sie an sich reißen. „Kein Mensen 
darf es wissen. Es genügt, wenn du daran 
glaubst, daß ich unschuldig bin. Alles andere 
ist jetzt unwesentlich." 

„Sprich doch endlich!" 
Michael schreckt zurück: „Ich kann nicht 

anders", sagt er gequält. „Verzeih mir, Käthe. 
Versteht du denn nicht, warum ich schweigen 
muß", dringt er auf sie ein. „Verstehst du denn 
nicht, daß alles von selbst kommen muß?" 

Sie lehnt ihien Kopf an seine Brust und 
beginnt wieder leise zu weinen. 

Der Wachtmeister am Ende des Ganges 
räuspert sich. Es ist Zeit, daß er Michael in 
den Verhandlungssaal zurückbringt. „Du mußt 
jetzt gehen, Käthe. Ich danke dir, aber alles 
muß seinen vorgeschriebenen Weg gehen." 

Käthe geht einen Schritt zurück und lehnt 
sich müde an die Wand des Flures. Sie schließt 
die Augen. 

Als sie sie öffnot, ist Michael mit dem 
Wachtmeister nicht mehr da . . . 

Das Gericht ist wieder erschienen. Es dauert 
eine Weile, bis in dem Verhandlungssaal vo'l-
stänclige Ruhe eingetreten ist. Käthe hat auf 
der Zeugenbank zwischen Frau Klüverkamp 
und Mutter Herwegh Platz genommen. Ihre 
Augen beobachten ängstlich den Vorsitzendea, 
der seine Akten aufschlägt und zu sprechen 
beginnt: 

„Das Gericht hat beschlossen, den Antrug 
des Herrn Verteidigers abzulehnen und d^n 
Haftbefehl gegen den Angeklagten aufrechtzu
erhalten." 

Käthe fühlt wie ihr die sachlichen Worte 
das Herz zerreißen. Jetzt war alles das, was sie 
auf sich genommen hatte, doch vergeblich. 

„Das Gericht ist zu d-;r Ansicht gekommen, 
daß die Aussagen der Zeugin Buchloh zwar in 
starkem Maße den Angeklagten entlasten; abe; 
alle Verdachtsmomente nicht restlos beseiti
gen", fährt der Vorsitzende fort. „Das Gericht 
beschließt daher, die Verhandlung auf eine un
bestimmte Zeit zu vertagen und den Haftbefehl 
gegen den Angeklagten aufrechtzuerhalten, — 
Die Sitzung ist geschlossen." 

Langsam leert sich der Verhandlungssaal. 
„Sie können bei mir wohnen, wenn Sie 

wollen", sagt Frau Klüverkamp zu Käthe ge
wandt. „Herrn Heibergs Zimmer steht doch 
unbewohnt da." 

Käthe sieht sie dankbar an. Sie fühlt sich 
jetzt, wo alles vorüber ist, unsagbar schwach 
und hilflos. 

Draußen auf dem Flur steht Kriminalrat Brö

secke. Verdammt, das Mädel da tat ihm leid. 
Es war sonst nicht seine Art, tröstende Worte 
zu sprechen. Aber hier war es etwas anderes, 
hier konnte er nicht anders als auf Käthe zu
gehen und ihr die Hand drücken. 

' „Lassen Sie J m in gut sein, kleines Fräulein. 
Kopl h o c h . . . wir werden die Sache schon 
schaukeln . . . " 

* 
über Nacht ha* es gereift. Die kleine 

Wiese hinter Rosa Schubalkes Haus an der 
Landstraße nach Hannover ist weiß wie 
Schnee. 

Rosa steht hinter dem Fenster und blickt 
hinaus in den Garten. An den verblühenden 
Herbstblumen hängen glänzende Tautropfen. 
Wenn ein Windstoß über die Wiese fegt, 
fallen unzählige Blätter von den Sträuchern 
und Bäumen. Nicht mehr lange wird es 
dauern und der Winter zieht ein mit Frost, 
Schnee und Eis. 

Rosa hat schlechte Laune an diesem Mor
gen. Ihre Stimmung ist zum Gotterbarmen. 
Die ganze Trostlosigkeit ihres Lebens kommt 
ihr zum Bewußtsein, ihre Einsamkeit, ihr ewi
ger Kampf gegen das unbarmherzig heran
rückende Alter, ihr Gewissen. 

Im Radio kündet der Ansager das Mor
genkonzert an. Ein Kinderchor singt: 

i b' immer Treu und Redlichkeit 
bis an dein kühles Grab, 
und weiche keinen Finger breit 
von Gottes Wegen ab. 

Das einfache, alte Lied, von den hellen 
Kinderstimmen gesungen, schneidet Rosa ins 
Herz, Sie kann es nicht mehr ertragen, dreht 

K a r i k a t u r : B u h r / S e h n e n - D i e n s t 

Erst wollen wir die deutsche U-Boot-Gefahr 
beseitigen, dann gehen wir zur Offensive Uber! 

Erzählte Kleinigkeiten 
W i l h e l m B u s c h , der g e n i a l e M e i s t e r der Z e i c h 

n u n g , hat zu s e i n e n L e b z e i t e n n i c h t durch A u s s t e l 
l u n g e n w i r k e n k ö n n e n . Er a r b e i t e t e in s e i n e r A b g e 
s c h l o s s e n h e i t Iür s e i n e B i l d e r g e s c h i c h t e n und Bü
cher . D a n e b e n m a l t e er in s e i n e r durch k e i n e R ich
t u n g b e c i n l l u U l e n M a l w e i s e last nur iür s i c h , s o s z u 
s a g e n zur Erho lung , Bilder und S k i z z e n . D i e s e Bi l 
der , d i e B u s c h s e i h s t n icht b e a c h t e l e , d i e oft in d e n 
P a p i e r k o r b w a n d e r t e n , und oft nur durch List v o n 
d e n A n g e h ö r i g e n g e r e t l e t w u r d e n , s i n d e s , d i e u n s 
H e u l i g e n m a n c h e s N e u e über B u s c h s a g e n . D i e s e n 
Eindruck hat m a n auch jetzt w i e d e r auf der vor kur
z e m in Straßburg e r ö l l n e t e n g r o ß e n W i l h e l m - B u s c h -
A u s s t e l l u n g im „ A l t e n S c h l o ß " , d i e v o n der „ K a m e 
radschaf t der Küns t l er u n d K u n s t l r c u n d e am O b e r 
r h e i n " z u s a m m e n mi t der W l l h e l m - B u s c h - G e s e l l -
s c h a l t in H a n n o v e r v e r a n s t a l t e t w u r d e und g r o ß e n 
Bei fa l l u n d B e a c h t u n g f indet . S i c e n t h ä l t über 300 
Bi lder , Z e i c h n u n g e n und B i l d g e s c h i c h t e n , darunter 
a u c h s o l c h e , d i e ers t vor k u r z e m e r w o r b e n w e r d e n 
k o n n t e n . 

* 
S e i n e n K o h l s e l b s t z u b a u e n , w a r s t e t s e i n 

Z e i c h e n e i n f a c h e r u n d f r i e d f e r t i g e r L e b e n s f ü h 
r u n g . A l s d e r r ö m i s c h e K a i s e r D l o c l e t l a n u s a b g e 
d a n k t h a t t e u n d s i c h n a c h s e i n e m L i e b l i n g s p a l a s t 
S a l o n a In D a l m a t i e n z u r ü c k z o g , w u r d e e r e i n i g e 
Z e l t d a n a c h v o n s e i n e m N a c h f o l g e r a u f g e f o r d e r t , 
v o n n e u e m d e n T h r o n z u b e s t e i g e n . Er a n t w o r t e t e 
J e d o c h : „ K ö n n t e s t D u d e n K o h l s e h e n , d e n i c h 
i n m e i n e m G u r t e n zu S a l o n a g e z o g e n h a b e , s o 
w ü r d e s t D u m i c h m i t e i n e m s o l c h e n A n s i n n e n v e r 
s c h o n e n . " 

Belm ungarischen Perlenstraußtanz 
w e r d e n o f t z e h n 
g e t r a g e n . 

o d e r m e h r R ö c k e ü b e r e i n a n d e r 
( A t l a n t i c , Z a n d c r - M u l t l p l e x - K . ) 

sich um und stellt mit einer hastigen Bewe
gung den Rundfunkapparat ab. 

Dann blickt sie wieder durch das Fenster, 
dieses Mal auf die Landstraße, die sich vor 
ihrem Hause hinzieht. 

Hin und wieder braust ein schwerer Frach
ter vorüber. Sie denkt dabei an Robert Kun
kel, an die wenigen Tage, die er bei ihr 
wohnte, und die für sie eigentlich die schön
sten ihres Leben waren. Die Geschichte zwi
schen Jolla und Robert kommt ihr einfach 
nicht mehr aus dem Kopf. Und Robert hat 
trotz ihrer eindringlichen Briefe, die sie 
schrieb, immer noch nichts von sich hören 
lassen. 

Aber sie, Rosa Schubalke, ist nicht die 
Frau, die sich so ohne weiteres zur Seite 
schieben läßt, nur weil plötzlich eine Jün
gere aufgetaucht ist. Nein, sie denkt nicht 
daran, abzutreten. Hatte sie nicht, weil sie 
an eine Verbindung mit Robert glaubte, alle 
anderen abblitzen lassen? Halle sie nicht 
selbst Albert Becher, auf den sie so großen 
Eindruck gemacht halte, abgewiesen, nur weil 
sie Robert liebte? Und da kam solch ein 
dummes, lackiertes Frauenzimmer wie Jolla 
daher und nahm ihr den Mann einfach weg. 

Rosa Schubalkes Gesicht verzerrt sich zu 
einer häßlichen Grimasse. Nein, Fräulein 
Jolla, so haben wir nicht gewettet. Sie w a r 
ja schließlich auch noch da. Und wenn Jolla 
eben nicht freiwillig auf Robert verzichten 
wollte, dann würde sie, Rosa Schubalke, den 
Petereits eine Suppe einbrocken, die auszu
löffeln ihnen nicht gerade leicht fallen würde. 

(Fortsetzung folgt 



l o g i a £ U | n m m i s t n i t t 
M u t zur Tat 

Unterlassungssünden des Herzens werden 
weit mehr aus Mangel an Mut als aus innerer 
Verhärtung begangen. 

In der Straßenbahn ist eine ältere Frau ein
gestiegen. Ein junger Mann hat das bemerkt, 
und er steht sachte auf Die Frau steht eine 
Bankreihe vor ihm mit dem Blick in Fahrt
richtung; sie hat seine stumme Geste nicht 
bemerkt. Er angelt mit den Blicken nach der 
Frau, bekommt einen roten Kopf und sieht sich 
hilfesuchend um, ob niemand un seiner Stelle 
die Frau aufmerksam macht. Er seihst hat 
offenbar nicht den Mut. sich bemerkbar zu 
machen. Er teilt die an vielen herzensguten 
Menschen bemerkte Scheu, in der Öffentlichkeit 
aufzufallen, auch wenn dies zum eigenen 
Ruhme dienen würden. Der richtige Augen
blick ist auch bald verpaßt. So stehen nun 
beide, die Frau aus Unkenntnis, der junge 
Mann aus Mangel an Mut. 

Der kleine Zwischenfall, den man häufig 
beobachten kann, stimmt nachdenklich. Sein 
Gegenspiel ist der biedere Mann, der beim 
Herannahen einer Frau jovial lächelnd und 
laut, daß es der ganze Wagen hört, mit ein
ladender Gebärde nach dem Platz hin sagt: 
„Da setzen sin sich muri. Ich muß doch bald 
aussteigen!' Wie erfrischend geht es durch 
den Wagen! 

Es genügt nicht, in Gedanken gute Vor-

P o f c n U N O Ü f c m a n n f t a Ö t p f l e g e n f r u c h t b a r e Z u f a m m e n a r b e i t 
Der Oberbürgermeister der Gauhauptstadt Posen, Dr. Sc he l i i e r , traf gestern vormittag zum Besuch in Litzmannstadt ein 

sätze 
reifen] 

zu fassen, sie müssen auch ZUR Tat 

G. K. 

Schmuggel fchtoer bc (traft 
Der Pole Sziebowski glaubte nur dadurch zu 

Gelde kommen zu können, daß er sich auf das 
Schmuggeln verlegte. Von Warschau brachte 
er goldene Taschenuhren nach Litzmannstadt, 
verkaufte sie hier und kaufte für den Erlös 
Strümpfe. Die Strümpfe verkaufte er wieder in 
Warschau und kautle dafür Goldsachen an, die 
er wiederum nach Litzmannstadt brachte. Durch 
d : e erheblichen Gewinne, die er bei jedem Um
satz machte, vergrößerte sich sein Geschäft so, 
daß er in kurzer Zeit einen Gesamtumsatz von 
1500 RM. erreichte. Behilflich war ihm dabei 
seine Geliebte und Schwägerin Michalska. Das 
Sondergericht Litzmannstadt verurteil te beide 
wegen Kriegswirtschaftsverbrechens, und zwar 
Sziebowski zu vier Jahren Straflager und die 
Michalska zu zwei Jahren Straflager. IV-r. 

Diebische Polin. Eine 42 Jahre alte Polin 
wurde wegen Diebstahls festgenommen. Sie 
hatte In einem Lebensmittelgeschäft l ' / i Pfund 
Butter entwendet. Bei ihrer Durchsuchung 
wurde noch eine Lebensmittelkarte für Deutsche 
vorgefunden, über deren Erhalt sie keine glaub
würdigen Angaben machen konnte. Sie steht 
demnach im dringenden Verdacht, weitere Ta
schendiebstähle begangen zu haben. 

Dieb erwischt. Der Haupttäter eines in der 
Nacht zum 14. April 1941 verübten Einbruchs 
in ein Textilwarengeschäft in der Adolf-Hltler-
Straße, wobei Textilwaren im Werte von rund 
5000 RM. entwendet Wurden, konnte in Gestalt 
eines 17jährigen Polen aus Litzmannstadt fest
genommen werden. Er war seinerzeit ins Alt-
reich geflüchtet, ist vor einigen Wochen zu
rückgekehrt und hielt sich unangemeldet hier 
auf. 

Die IN D E N B E I D E N Brennpunkten des ellipti
schen Warthelandes gelegenen größten Städte 
Posen und Litzmannstadt haben nach Ge
schichte, wirtschaftlicher Struktur und künfti
gen Aufgaben so wenig gemeinsam, daß 
schon aus diesem Grunde von einer etwaigen 
Rivalität nicht gesprochen werden dürfte. In 
Posen konnte auch die geschichtlich gesehene 
kurze polnische Fremdtierrschait den durch
aus deutschen Charakter nicht verwischen: 
deutscher Städtebau, deutscher Oidiuingsgeist 
hielten sich unverwischbar aufrecht, so daß 
jeder Fremde schon nach kurzem Besuch 
erkennt: Posen 'st immer die deutsche Stadt 
geblieben. Seine wirtschaftliche Struktur kenn
zeichnet es als das gegebene Verwaltungs
zentrum, als dar Haupt eines bedeutsamen 
Gaues im Gesamtreich. Litzmannstadt dage
gen hat ZU lange Zelt unter fremden Ein
flüssen gestanden, wie auch jeder seiner Ur
einwohner drei Sprachen fließend beherrscht. 
Dabei ist das Deutsche in vielem zu kurz ge
kommen. Auf Schritt, und Tritt begegnet man 
Einrichtungen, die man vom Altreichsstand
punkt aus ablehnen muß. Das ist selbstver-
ständlich nicht f-chuk. des hiesigen Deutsch
tums, DAS ja r.'emals die politische Macht 
hatte, SICH durchzusetzen. Seine Stärke lag 
dagegen AUF wirtschaftlichem Gebiet. Es hat 
D I E S E Stadt und den ganzen Litzmaiin.;ldd'i>r 
Raum ZU E I N E M Wlrtschafts- und Industrie
zentrum gemacht, DAS SICH Weltruf eroberte. 
Wenn NUN DER Leiter der Geschicke der Gau-
hauptstadt Po3cn, Dr. S c h e t t l e r , mit seinen 
iührenden Herren der Stadtverwaltung nach 
Litzm t..«lt K A M , U M hier Ireundschaftltch-
kamc. lschaftlichen Gedankenaustausch ZU 
pflegen, so S E H E N wir darin zugleich E IN Sym
bol für DAS, W A S in ALLER Zukunft die B E I D E N 
.STÄDTE verbinden M U ß : Nämlich DIE gemein
same Arbeit mit dem Ziel, D I E noch bestehen
den Unterschiede in den Äußerungen deut
schen Wesens "glichst rasch auszugleichen 
und EIN noch bestehendes geistig-seelisches 
Ostgefälle tunlichst rasch abzubauen. Das ist 
gar nicht so sehr e'ne materielle Angelegen
heit, W I E es scheinen möchte, die man also 
bis nach Kriegsende verschieben müßte, son-
d e m es ist die Frage UNSERER seelischen Kraft 
und der Sieghaftigkeit UNSERER kulturellen 
Sendung, die sich allen Wiriersländen zum 
Trotz durchsetzt, jede Lebensregung dieser 
Stadt bis ins kleinste ausfüllt and den Neu
bau bereits vollzieht, E H E die Hand an det» 
ersten Grundsteil, gelegt Ist. In diesem Sinne 
ist der Besuch des Posener Oberbütgtrmei-
sters als der Beginn einer frucMbaren Zusam
menarbeit so besonders freudig zu begrüßen. 

Oberbürgermeister Dr. S c h e f f 1 e r traf 
mit den Herren seiner Begleitung, nämlich 
Bürgermeister Dr. T R a u t w E i n, Stadtrat Dr. 
P 1 1 s c h m a n n, Stadtrat Dr. K r ä g e l o h , 
Stadtbaudlrektsr T e ' C H E N O W , Direktor 
Dr. K ä m m e r und Bnurat Dr. S c h l o t t , q«-
stern vormittag IN Litzmannstadt ein. Narh 
kurzer Begrüßung durch Bürgermeister Dr. 
M a r d er im Frcmdcnho! „General Litzmann" 
begaben sich die Herren zum Rathaus, wo sia 
von Oberbürgermeister V e n t z k i im Ehren
saal des Rathauses empiangen wurden. Dieser 
stellte sie einer Reihe von Beigeordneten und 
Hauptreierenten vor. 

Organifchc Einheit Öee Dorfes im Often 
Bin Wettbewerb des Relchslührers-ft für die deutschen Architekten ausgeschrieb 

Der Reichsführer ff als Reichskommissar 
für die Festigung deutschen Volkstums hat 
einen Wet tbewerb unter etwa 50 deutschen 
Architekten ausgeschrieben, in dem er, ent
sprechend den Richtlinien der NSDAP., die 
Gestaltung des Dorfkerns in den neuen Sied
lerdörfern der Ostgebiete fordert. Eindeutig 
steht die Absicht fest, diese neuen Dörfer nicht 
nur als Wirtschaftsgebilde, sondern als eine 
organische Einheit zu gestalten, deren innere 
Zusammengehörigkeit In der Sammlung um 
einen räumlichen und geistigen Mittelpunkt 
ihren Ausdruck findet. So soll ein Haus der 
Dorfgemeinschaft entstehen, das den politi-

W SCHROT» 
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Mnettsten Verfrachtet? 

Die Rüben- und Kortoffelernte steht bevor. 

In wenigen Wochen sind die Erzeugnisse 

des deutsdien Bodens tu den großen Ver-

brouchsslärten zu leiten, bevor der Winter 

Schaden onrichlen kann. Vorher jedoch 

muß dl« Schrollrejerve erlaßt und Ober 

olle einsatzbereiten Tramporteinrichtuiv 

gen gehen. Durch schnelles Schrottaufbrln-

gen kann in der Zwischenzeit der Abtrans

port erledigt werden, bevor die Hackfrucht-

ernle ihre Ansprüche stellt. Darum muß der 

Betriebsführer Stahl-, Eisen- und Gußbe-

stände prüfen und den ersten Meldezettel 

durch eine Nachlrogtmeldung ergänzen 

und die Enttor nung seines Betriebes zu Bahn« 

Station und Wasserweg g e n a u angeben , 

cn 
sehen und geistigen Gehalt der Gemeinschaft 
versinnbildlicht. Dieses neuartige Bauwerk 
soll alle Einrichtungen umfassen, die dem 
Leben der Gemeinschaft oder der Erziehung zu 
ihr dienen, also auch die Schule, das HJ.-
Heim und den NSV.-Kindergarten. Ein solcher 
Bau wird eine Gestaltung finden, die Ihn aus 
den Bauten der Wirtschalt und des Wohnens 
beherrschend heraustreten läßt. Deshalb soll 
dem Dorfgemeinschaftshaus oder zumindest 
dem Dorfkern als Wahrzeichen der Turm bei
gegeben werden. Das Ergebnis des Preisaus
schreibens des Reichsführers ff ist in einem 
umfangreichen Bildbericht des „Ländbau
meisters", der ständ'gen Beilage des „Neuen 
Bauerntums", dargestellt. Es bringt eine ganze 
Reihe von Entwürfen, die sich durchaus um 
eine selbständige, von dem gewohnten Er
scheinungsbild losgelöste Gestaltung bemühen. 
Wenn auch während der Kriegszeit keine 
eigentlichen Dorfneuplanungen durchgeführt 
werden, so hat der erfolgreiche Wettbewerb 
dennoch schon sofort praktische Bedeutung, 
denn er wird für die Umbildung bestehender 
Dörfer wertvolle Unterlagen liefern. 

Das liest die Hausfrau 
M a r m e l a d e m i t w e n i g Z u c k e r . w i r k ö n n e n 

e i n e M a r m e l a d e h e r s t e l l e n , d i e s i c h a u s a l l e n 
F r ü c h t e n z u s a m m e n s e t z t , d i e u n s d e r S o m m e r 
n a c h u n d n a c h b r i n g t . A l s o : K i r s c h e n , S t a c h e l 
b e e r e n , J o h a n n i s b e e r e n , P f l a u m e n , H i m b e e r e n 
u s w . D a s J e w e i l s g e r a d e z u r V e r f ü g u n g s t e h e n d e 
O b s t w i r d d u r c h e i n e F r u c h t p r e s s e o d e r F l e i s c h 
m a s c h i n e g e g e b e n , d a n n m i t 60 P r o z e n t Z u c k e r 
a u f 100 P r o z e n t F r u c h t b r c l e i n e h a l b e S t u n d e 
b r a u s e n d g e k o c h t . D a n n s c h ü t t e t m a n e s in e i n e n 
S t e i n t o p f u n d g i b t w e i t e r e 10 P r o z e n t Z u c k e r d a r 
ü b e r . B e i J e d e r n e u e n M a r m c l a d e n l a g e m u ß d i e 
n e u h i n z u g e k o m m e n e m i t d e r s c h o n v o r h a n d e n e n 
a l t e r e n t a g t v e r r ü h r t w e r d e n . A l s o b e r s t e S c h i c h t . 
m ü s s e n J e d o c h I m m e r d i e 10 P r o z e n t S t r e u z u c k e r 
v e r b l e i b e n . D i e s o h e r g e s t e l l t e M a r m e l a d e e r g i b t 
i m W i n t e r e i n e m w o h l s c h m e c k e n d e n , e r g i e b i g e n 
B r o t a u f s t r i c h . 

H a a r b ü r s t e n w e r d e n s c h n e l l s a u b e r , w e n n 
m a n s i e mit e i n e m b i ß c h e n helf ien Kartof fe lmehl 
b e s t ü u b t u n d kräf t ig g e g e n e i n a n d e r reibt , 

K a r t o f f e l a b f ä l l e s c h ü t t e n w ir in k l a r e s 
W a s s e r und l a s s e n d i e S t ä r k e t e i l c h e n a u s l a u g e n . 
D e n B o d e n s a t z , der s i c h b i ldet , s i e b e n w ir durch 
e i n g r o b e s T u c h und b e n u t z e n d i e Brühe zum A n 
d i c k e n v o n T u n k e n und z u m W i l s c h e s ' . i i k c n . Zer
k l e i n e r t e S c h a l e n t e l l c h e n s c h ü t t e l n w r in e i n e r 
F l a s c h e mit W a s s e r g u t um u n d h a b e n s c h n e l l e i n 
k l a r e s G l a s , « 

Oberbürgermeister Ventzki begrüßte S D -
dann Oberbürgermeister Dr. S c h e f f l e r und 
die Herren seiner Begleitung herzlich in Litz
mannstadt. Er ireue sich über diesen Besuch 
um so mehr, als er von Beginn seiner Tätigkeit 
an die Zusammenarbeit Posen-Litzmannstadt 
als eine selbstverständliche Tatsache angesehen 
habe. Die den beiden Städten zugewiesenen ge
meinsamen Aufgaben sind so bedeutend, daß 
sie für Generationen ausreichen. Dor Besuch 
sei eine Bestätigung dafür, daß der Austausch 
kommunaler Erfahrungen beiden Städten nur 
dienlich sein könne. Die Herren würden, so 
erklärte der Oberbürgermeister den Eindruck 
gewinnen, daß die Probleme beider Städte 
nach Herkunft, Entwickelung und Zukunfls-

Oberburgerraelster Dr. Schettler trügt sich tn 
das Goldene Buch von Litzmannstadt ein 

( L Z . - B t l d e r d l e n s t , F o t o : J a s k o w ) 

möglichkeiten so verschiedenartig sind, daß sie 
keinen Stoff für irgendwelche Interessenkon
flikte bieten können. 

In Litzmannstadt ist der Unterschied zwi
schen den ehemals preußischen Teilen des 
War thegaues und den anderen besonders 
deutlich sichtbar. Es ist deshalb eine vor
dringliche Aufgabe, diesen Unterschied immer 
mehr auszugleichen und den Anschluß unse
res Bereichs an den Kern des Gaues und Rei
ches zu vollziehen. Es erfüllt uns, so sagte 
der Oberbürgermeister weiter, mit stolzer 
Freude, feststollen zu dürfen, daß in den hin
ter uns liegenden drei Jahren schon ein 
großer Teil dieses Unterschiedes verwischt 
werden konnte. 

Oberbürgermeister Ventzki gab dann dem 
Wunsche Ausdruck, daß diese erste Zusam
menkunft der Beginn einer fortlaufenden 
fruchtbaren Zusammenarbeit werde, wie auch 
der Universitätsbesuc 1.. sich schon äußerst 
günstig ausgewirkt habe. Er begrüßte die Po
sener Gäste nochmals herzlich namens der 
gesamten Verwaltung und wünschte, daß man 
sich auch persönlich recht nahe kommen 
möge. 

Oberbürgermeister Dr. S c h e f f l e r dankte 
für die ihm und seinen Herren zuteil gewor
dene freundliche Begrüßung und erklärte, daß 
er noch nicht die Gelegenheit gehabt habe, 
Litzmannstadt genau genug kennen zu lernen, 
um seine Probleme im einzelnen ausreichend 
beurteilen zu können. Auch er freue sich 
über die Möglichkeit unmittelbaren Gedan-

u n t t e d u t E t d e t l . Z . 

kenaustauschs, den er gerne schon früher 
herbeigeführt habe, da sich so Gelegenheit 
ergebe, allgemeingültige, über das Gaugebiet 
hinausreichende Fragen der kommunalen Füh
rung besprechet zu können. Auch er wissa, 
daß die Struktur der beiden Städte sehr ver
schieden sei. Posen könne und wolle niemals 
sein, was Litzmannstadt ist, dio kühn auf
strebende Wir'.schailsstadt, Fo.ens Antlitz sei 
durch den Sitz zentraler Verwaltung be
stimmt, wenn es sich selbstverständlich auch 
bemühe, sich nicht ausschließlich darauf lu*t-
zulegen, sondern sich darüber hinaus zu ent
wickeln. Das könne aber in wirtschaftlicher 
Hinsicht niemals auf so breiter Grundlage ge
schehen, wie in Litzmannstadt. Er habe, so 
fuhr Oberbürgermeister Dr. Scheffler fort, das 
Gefühl, durch den Besuch in Litzmannstadt 
einen wesentlichen Teil der Gauheimat ken
nen zu lernen. Er überbrachte bei dieser Ge
legenheit die herzliche Einladungen Obo;-
bürgermeister Ventzki und die Männer seiner 
Verwaltung, möglichst bald den Besuch in 
Posen zu erwidern, 

Darauf trugen sich Oberbürgermeister Dr. 
Schelfler und die übrigen Posener Herren in 
das Goldene Bjrli der S.adt ein. 

Anschließend benäh man sich ins S'adlnla-
nungsamt, wo Sladtbaurat F r e i t a g einen 
sehr übersichtlichen Vortrag über den Wirt-
schaltsplan von Litzmannstadt gab. Eine Füh
rung durch den Sanierungsblock gab ein an
schauliches Bild von lern, was In bezug auf 
die Umgestaltung der Stadt schon geleistet 
worden Ist. Nachmittags besprach man ein
gehend kommunale Fragen und traf sich dann 
später in der Städtischen Musikschule, wo 
vom Städtischen Sinfonie Orc'iesler d i r hohe 
Stand unserer Musikkultur unter Beweis ge
stellt wurde. 

Heute Warden die Herren eine Stadtfahrt 
unternehmen und dabei kommunale Einrich
tungen und Industriewerke besichtigen 

G. K. 

SonOcrpräuiic für Sonbcrlelftuiig 
Vereinzelt sind Beiriebe dazu übern?, 

gangen, auch solche Gefoigschaftsmilglieder 
mit Prämien auszuzeichnen, die Im wesent
lichen nur das getan haben, was man von 
jedem Gefolgschaftsmitglied verlangen kann. 
Der Reichsarbeitsm'nlster nimmt deshalb Ver
anlassung, dieses Gebiet klarzustellen. Der 
Minister wendet sich z. B. gegen sogenannte 
Gesundheitsprämleii; denn Im Kriege muß 
von Jedem Arbeiter und Angestellten erwar
tet werden, daß er nicht etwa unter dem Vor
wand, krank zu sein, unberechtigt der Arbeit 
fernbleibt. Weiter Ist es ganz selbstverständ
liche Pflicht jedes Gefolgschaftsmitgliedes 
pünktlich zu 6ELN, die Arbeitszeit einzuhalten 
und während der Arbeitszeit nicht zu bum
meln. Es ist daher ganz undenkbar, etwa einem 
Gefolgschaftsmitglied, das überhaupt nicht ge
bummelt hat, oder einem solchen, das «ich 
wShrand eines bestimmten Zeitraumes nur 
ganz selten disziplinwidrig verhalten hat, nun 
noch eine Prämie zu zahlen. Man kann grund
sätzlich selbstverständliche Pflichten nicht 
noch besonders belohnen. 

Hier spricht die NSDAP. 
OB. Mtit ltrhaui. Dlent l ig um 20 Uhr Feierstunde tur 

Aufnahme von neuen Parteigenossen. Teilnahme alter Mit
arbeiter der 0g, Og. Z e i i g a m . Dlent l ig um 10.30 Uhr wich
tige Dienstbesprechung Im Og.-Helm. Teilnahme: Oe-sish, 
Mitarbeiter von DAF., NSV,, NSFr., NSK0V towle Führer 
und rilhrerinnen von CA , l'J. und DOM. 

Förderung der Beamtenheimstätten vor allem Im deutschen Osten 
D a ß d i e D u r c h f ü h r u n g d e r B e a m t e n s i e d l u n g , 

m i t d e r d a s B e u m t e n h e l m s t ä t t c n w e r k d e » R e i c h s 
b u n d e s d e r D e u t s c h e n B e a m t e n a u f d e r G r u n d l a g e 
d e s B e a m t e n h e l m s t a t t o n g e s o t z e s b e t r a u t ist , d u r c h 
d e n K r i e g k e i n e B e e i n t r ä c h t i g u n g e r f a h r e n hat , 
g e h t a u s d e m G e s c h ä f t s b e r i c h t d e r A n s t a l t h e r v o r , 
d e r s o e b e n v e r ö f f e n t l i c h t w u r d e . D i e s e g e n s r e i c h e 
S e l b s t h i l f e e l n r l c h t u n g d e r B e a m t e n s c h a f t h a t v i e l 
m e h r i m v e r g a n g e n e n K r l e g s j a h r e i n e b e s o n d e r * 
e n t s c h e l d u n g s v o l l e E n t w i c k l u n g I n s o f e r n g e n o m 
m e n , a l s d o r W o h n u n g s f ü r a o r g e f o n d * d e s R e i c h s 
n u n m e h r a u c h f ü r d l o F ö r d e r u n g d e s E i g e n h e i m -
b a u s d e r B o a m l c n e i n g e s e t z t w i r d . K ü n f t i g k ö n 
n e n B a u s p a r c r d e s B e a m t e n h e i m s t ä t t e n w e r k s f ü r 
Ihre B a u v o r h a b e n Z i n s z u s c h ü s s e u n d v e r b i l l i g t e , 
u n t e r U m s t a n d e n s o g a r z i n s l o s e D a r l e h e n e r h a l t e n ; 
d e n B e a m t e n d e r e i n g e g l i e d e r t e n O s t g e b i e t e w e r 
d e n , w e n n s i e M i t g l i e d e r d e s B H W . s i n d , z u r 
D u r c h f ü h r u n g Ihrer B a u v o r h a b e n S o f o r t d a r l c h e n 
b i s z u r H ö h e v o n 12 000 RM. g e w ä h r t , d i e n a c h 
m i n d e s t e n s a c h t j ä h r i g e r T ä t i g k e i t Im O s t e n z u r 
H a l l t e e r l a s s e n w e r d e n . D i e Z a h l d e r N e u a b -
s c h l i l s s e a n V e r t r ä g e n - b e w e i s t d a s s t e i g e n d e I n 
t e r e s s e d o r B e a m t e n s c h a f t a n i h r e r S e l b s t h i l f e e l n 
r l c h t u n g . G e g e n ü b e r d e m J a h r e 1940 b r a c h t e d a s 
B e r i c h t s j a h r e i n e S t e i g e r u n g d e r N e u z u g l i n g e u m 
135 v . H., d i e im l a u f e n d e n J a h r e w e l t e r z u n i m m t . 
D a s B e a m t e n h e l m s t a t t e n w e r k w e i s t g e g e n w ä r t i g 

. e i n e n B e s t a n d v o n 18 500 B a u s p a r v e r t r ä g e n m i t 
e i n e r A b s c h l u ß s u m m e v o n e t w a U S Ml l l . R M . auf ; 
a u s d e n S p a r b e t r ä g e n d e r M i t g l i e d e r w u r d e n b i s 
h e r s c h o n m e h r a l s 33,3 MW. R M . Z u t e i l u n g e n a u s 
g e z a h l t . H i n z u k o m m e n 32 Ml l l . R M . S o f o r t d a r l e h e n . 
E i n e n / b e s o n d e r e n V o r z u g d e r A n s t a l t s t e l l t d i e s e 
E i n r i c h t u n g d e r S o f o r t d n r l e h e n dar , d i e d e n M i t 
g l i e d e r n u n m i t t e l b a r n a c h V e r t r a g s a b s c h l u ß z u r 
V e r f ü g u n g s t e h e n . D a s B e a m t e n h e i m s t ä t t e n g e s e t z 
b i e t e t d a f ü r d i o f i n a n z i e l l e G r u n d l a g e . T r o t z d e r 
E i n c h r ä n k u n g d e r N e u b a u t ä t i g k e i t w u r d e n a l l e i n 
Im B e r i c h t s j a h r e 2,75 Ml l l . R M . d e r a r t i g e r v o r z e i 
t i ger D a r l e h e n a u s g e g e b e n . 

Gesetze und* Verordnungen 
Z o l l i r e l h e l t für d e u t s c h e W a r e n n a c h d e m O t t 

l a n d . D e r R c l c h s m l n l s t e r für d i e b e s e t z t e n O s t 
g e b i e t e h a t In e i n e r E r s t e n V e r o r d n u n g z u r D u r c h 
f ü h r u n g d e r V e r o r d n u n g ü b e r d a s Z o l l r e c h t Im 
R e i c h s k o m m i s s a r i a t O s t l s n d v o m 0. Ju l i d. J . b e 
s t i m m t , d a ß W a r e n d e u t s c h e n U r s p r u n g s , d i e a u s 
d e m f r e i e n V e r k e h r d e s d e u t s c h e n Z o l l g e b i e t e * 
s t a m m e n , be i Ihrer E i n f u h r In da* O s t l a n d v o m 
Zol l b e f r e i t s i n d . FUr d i e s e W a r e n b r a u c h t a u c h 
k e i n e U m s o t z a u s g l e l c h s t e u e r e n t r i c h t e t z u w e r d e n , 
s o w e i t d i e s e n i c h t m e h r a l s 2% d e s E r w e r b s p r e i 
s e s b e t r ä g t . K a n n d e r E r w e r b a p r e i s n i c h t n a c h g e 
w i e s e n w e r d e n o d e r i s t e r n i c h t v o r h a n d e n , t r i t t a n 
s e i n e S t e l l e d e r W e r t d e r e l n g e f U h r t t n W s r s . A u s -

f u h r z o l l b a r e W a r e n s ind be i i h r e r A u s f u h r aua d e m 
Z o l l g e b i e t d e s O s t l a n d e * in d e n f r e i e n V e r k e h r d e s 
Z o l l g e b i e t e s d e s D e u t s c h e n R e i c h e * v o m A u s f u h i -
l o l l « b t n f a l l * b e f r e i t . 

D U V e r a r b e l l u n g s q u o t e n d e r M ü h l e n für A u 
g u s t . D i e V e r a r b e i t u n g s q u o t e n d e r M ü h l e n m i t 
e i n e m O r u n d k o n t l n g e n t v o n Uber 500 t s i n d f ü r 
d e n M o n a t A u g u s t 1941 in R o g g e n a u t 5 % d e s 
G r u n d k o n t i n g e n t e s f e s t g e s e t z t w o r d e n . F ü r W e l 
z e n b e t r a g e n s i e 8 % . D i e V i e r t e l j a h r e s q u o t e n b e 
t r a g e n f ü r d i e M ü h l e n , d i e e i n G r u n d k o n t i n g e n t 
b i s e i n s c h l . i n s g e s a m t 800 t R o g g e n u n d W e l z e n 
h e b e n 2 5 % d e * R o g g e n - u n d W e l z e n g r u n d k n n t i n -
g e n t e « , f ü r M ü h l e n m i t e i n e m G r u n d k o n t i n g e n t 
v o n m e h r al« 500 t 1 6 % d e s R o g g e n - u n d 13% d e s 
W e l z e n g r u n d k o n t i n g e n t e s . 

Textilumichou 
B a u m w o l l e n t k o r n u n g s a n s t a l t tn d e r U k r a i n e 

w i e d e r tn B e t r i e b , In d e r S ü d u k r a l n o w u r d e e i n e 
B a u m w o l l e n l k ö r n u n g s a n l a g e t r o t z u n z u r e i c h e n d e r 
R e p a r a t u r m i t t e l u n d W e r k z e u g e w i e d e r s o w e i t au f 
g e b a u t , daB d i e A r b e l t s a u f n a h m e In K ü r z e e r f o l 
g e n k a n n . D i e K a p a z i t ä t r e i c h t a u s , u m 8000 t R o h 
b a u m w o l l e In d e m d a f ü r v o r g e s e h e n e n Z e l t r a u m 
a u e n t k ö r n e n u n d z u e n t l l n t e r n . 

A r g e n t i n i e n * B a u m w o l l e r n t e , A u f G r u n d d e r 
B e r e c h n u n g d e s S t a a t l i c h e n B n u m w o l l a u s s c h u s s e s 
w i r d d e r d i e s j ä h r i g e E r n t e e r t r a g a n B a u m w o l l -
f a s e r in A r g e n t i n i e n m i t 72 000 t bez i f f er t , D a s E r 
g e b n i s d e s J a h r e s 1941 w i r d a l s o u m n a h e z u 22 000 t 
ü b e r s c h r i t t e n , da d i e v o r j ä h r i g e E r n t e d u r c h k l i 
m a t i s c h e S c h ä d i g u n g e n s c h w e r e E i n b u ß e e r l i t t . 

Wirtsehoftinotizen 
M i t R ü c k s i c h t a u f d i e k r i e g s b e d i n g t e n Leis tung*- , 

m l n d e r u n g e n d e r G a s t s t ä t t o n u n d d i e v e r ä n d e r t e n 
V e r h ä l t n i s s e i m B e h e r b e r g u n g s g e w e r b e w u r d e dla. 
N a c h p r ü f u n g d e r P r e l i s d i e s e r B e t r i e b e a n g e o r d 
n e t , D a s A u s m a ß d e r S e n k u n g b e s t i m m e n d i e 
P r e l s b l l d u n g s s t e l l e n . 

D i e H e r s t e l l u n g s o w i e d i e O b e r f l ä c h e n b c s r b e l -
t u n g u n d - B e h a n d l u n g e i n e r R e i h e v o n S c h l ö s s e r n 
u n d B e s c h l ä g e n , v o n S o h n e i d w a r e n u n d v o n W e r k 
z e u g e n tat n u r n o c h n a c h M a ß g a b e v o n T y p e n * 
b e a e h r i n k u n g a l l i t e n g e s t a t t e t , d i e v o n d e n b e t e i 
l i g t e n F a c h g r u p p e n a u f g e s t e l l t w e r d e n . 

Z u r F ö r d e r u n g d e * Btüekclosen W e r l p a p i c r -
v e r k e h r * w e r d e n d e n K r e d i t i n s t i t u t e n für Ihre 
K ä u f e in 3 ' / , % R e t c h s s r h a t z a n w c l s u n g c n v o n 1942 
F o l g e III k ü n f t i g g r u n d s ä t z l i c h S a m m e l b e s t a n d -
e n t e i l e b e i d e r R e i c h s b a n k , W e r t p a p i e r s a m m e l 
b a n k , B e r l i n , o d e r bei e i n e r S a m m e l b a n k Im R e i c h 
g e l i e f e r t w e r d e n . D i e K r e d i t i n s t i t u t e e r t o l l e n d a r 
a u f h i n Ihren K u n d e n G u t s c h r i f t a u f d e r e n S a m n i e l -
d e p o t k o n t e r . . 



A n s d e m I P t u t h e l a n d 

Allen mit gutem Belfplel ooranl 
B e k a n n t l i c h h a t d e r G a u l e i t e r u n d R e i c h s 

s t a t t h a l t e r a l l e d e u t s c h e n M a n n e r u n d F r a u e n 
i m W a r i h e l a n d z u t a t i g e r E r n t e h l l i e i ü r d i e 
s c h n e l l e B e r g u n g u n s e r e r F e l d f r i l c h t e a u l g e r u 
f e n . D o c h d a b e i a l l e i n i s t e s n i c h t g e b l i e b e n . , 
s o n d e r n G a u l e i t e r G r e i s e r l i e ß d e m f e s t e n W i l 
l e n a u c h d i e T a t f o l g e n u n d r e i h t e s i c h s e l b s t 
f r e i w i l l i g In d i e l a n g e R e i h e d e r E r n t e h e l 
f e r m i t d e n A n g e h ö r i g e n s e i n e r D i e n s t s t e l l e u n d 
s e i n e r g a n z e n H a u s g e m e i n s c h a f t e i n . S o k a n n 
m a n J e t z t d e n h ö c h s t e n B e a m t e n u n d p o l i t i 
s c h e n W l l l e n s t r ß g e r u n s e r e s R e i c h s g a u e s n e b s t 
s e i n e r G a t t i n v o m f r ü h e n M o r g e n b i s 
z u m F e i e r a b e n d a u f d e m F e l d e f ü r d a s 
r e c h t z e i t i g e E i n e r n t e n u n s e r e s t a g l i c h e n B r o t e s 
s c h a f f e n s e h e n . D a m i t g e h t d e r G a u l e i t e r d e m 
g a n z e n W a r t h e l a n d m i t g u t e m B e i s p i e l v o r a n ! 
S e i n f r e i w i l l i g e r E r n t e e i n s a t z a u l d e m d e r 
R e l c h s s t i i t u n g f ü r d e u t s c h e O s t f o r s c h u n g g e h ö 
r e n d e n G u t N i c k e l s r o d e ( K r e i s P o s e n - L a n d ) 
w i r d a l l e n d e u t s c h e n B e w o h n e r n u n s e r e s H e i 
m a t g a u e s e i n l e u c h t e n d e s u n d a n s p o r n e n d e s 
B e i s p i e l t ä t i g e r M i t h i l i e b e i d e r E r n t e I m 
K r i e g s j a h r 1 9 4 2 s e l n l t 

Len/sch.üfz 
• e - E i n S p o r t p l a t z w i r d g e s c h a l t e n . Es ist 

ein Zeichen iür den sportlichen Geist, der in 
unserer Kreisstadt auch während des Krieges 
hoch gehalten wird, daß bereits Anfang Sep
tember das erste Kreissportfest der Polizei
sportgemeinschaft LentschUtz durchgeführt 
wird. Zu diesem Zweck wird der hinter d e m 
Landratsamt befindliche Sportplatz schnell be
helfsmäßig unter Leitung des Stadtbaumeisters 
ausgebaut, insbesondere werden eine Laufbahn 
und Sprunggruben angelegt. Die Frage eines 
Umkleideraumes konnte durch Einrichtung 
eines bereits vorhandenen Holzschuppens g e 
löst werden. Die Ausführung d e r Arbelt ge
schieht durch Wohlfahrtserwerbslose, die. also 
für kriegswichtige Zwecke nicht mehr voll ein
satzfähig sind. Das gleiche g'lt auch von der 
Planierung und Herrichtung einer Grünfläche 
an Stelle der früheren Brandstätte a n e i n e r 
Seite des Marktes. 

Leslau 
r. E i n e G r o ß k u n d g e b u n g d e r N S D A P . Am 

13. August spricht in der Dietrich-Eckart-Halle 
Gauredner Klaus Thomsen (Posen) über die 
gegenwärtige Lage. Zu dieser Großkundge
bung der Partei sind alle Deutschen eingela
den. 

r. Sommersporttag d e r B e t r i e b e . Der S o m 
mersporttag der Betriebe wird, w i e i n d e n a n 
deren Städten d e s W a r t h e g a u e s , a u c h h i e r a m 
2 3 . A u g u s t durchgeführt, und z w a r Im Rahmen 
einer möglichst alle st haffenden B e t r i e b e um
fassenden Großveranstaltung. Kreissportwart 
W i 1 m s hat die entsprechenden Vorarbeiten 
aufgenommen; die Veranstaltung findet im 
Stadion statt. 

Herrnannsbad 
R K . A u s s t e l l u n g , , K u n s t h a n d w e r k u n d M a 

l e r e i " . D i e von d e r Geme'nschaft z u r Förde
r u n g d e r d e u t s c h e n K u n s t im Wartheland u n d 
der B r a u c h k u n s t i m Warthcland e . V., Kultur-
W e r k d e r Gauselbstverwaltung, v e r a n s t a l t e t e 
Ausstellung „Kunsthandwerk' u n d M a l e r e i " 
wurde nunmehr am Sonntag i m L e s e s a a l d e s 
Kurparks eröffnet und wird bis zum 2 3 . Au
gust für jedermann zugänglich sein. 

RK. G ä s t e d e s R e l c h s s l a t t h a l t e r s n a h m e n 
A b s c h i e d . Das letzte Kameradschaftstreffen d e r 
Gäste des Reichstatthalters in Hermannsbad 
nahm einen besonders harmonischen Verlauf. 
Regierungsrat Tokowski, gelbst Umsiedler, 
sprach als Vertreter des Regierungspräsiden
ten Hohensalza in herzlichen Worten zu d e n 
Anwesenden. Der Dank für a l l e s G e b o t e n e 
kam In einer Sammlung für das D e u t s c h e R o t e 
Kreuz zum Ausdruck, die 1 1 5 R M , e r b r a c h t e . 

— M i t d e r A u f f o r s t u n g b e g o n n e n . Im Süd
westen der Stadt • Hermannsbad wurde j e t z t 
mit Aulforsten b e g o n n e n . Bei der großen Wald
armut der Umgebung i s t diese Maßnahme n u r 
zu begrüßen. 

Das Turmblafen t>onn Pofcner Rathaue 
Einen alten Brauch wieder auigenommen / Drei' Wahrzeichen der Gauhauptstadt 

F e i e r l i c h e K l ä n g e s c h w e b e n U b e r 

Drei Wahrzeichen hat Posen aufzuweisen, 
die typisch für das Gesicht der Stadt sind: 
der Turm des Deutschen Schlosses, der Schle-
sische Turm und der Turm des Raihauses. Sie 
sind gleichsam das Sinn
bild für Verwaltung, Wirt
schaft und Herrschaft. 
Während der Schloßturm 
wuchtig und schwer das 
Stadtbild überragt, als 
Symbol der deutschen 
Wacht im Osten, während 
der Schlesische Turm 
massig und breit in die 
Höhe steigt — Sinnbild 
dos sicheren wirtschaft
lichen Fundaments, strebt 
der Turm des Rathauses 
stolz und kühn in die 
Höhe als Zeichen kraft
vollen Bürgertums, das 
ihn einst erbaute. 

Wer nun mittags u m 
12 oder abends um 7 Uhr 
den alten Markt über
quert oder am Rathaus 
vorbeigeht, der ver
nimmt, wenn der Schlag 
der Rathausuhr verhallt 
Ist, aus luftiger Höhe 
Trompetenklänge, die sich in k u r z e m Abstand 
wiederholen. Handelt es sich hier u m oine 
mechanische Einrichtung oder welche Be
wandtnis hat es damit? Es ist so, daß ein von 
der Stadtverwallung bestimmter Bote bis zur 
Plattform des Turmes mfM"«r 
emporsteigt und n u n Jlk-
von hier in alle vier SaŜ i * 

Himmelsrichtungen L , 
d a s Trompetensignal 
gibt. Damit h a t die 
Stadtverwaltung wie

der einen alten 
Brauch aufgenommen, 
der, wie es in einer 
Urkunde a u B dem 
Jahre 1779 heißt: 
„seit alters her ge
pflegt worden ist". 

Aller Wahrschein
lichkeit nach wurde 
dieser Brauch mit der 
E i n f ü h r u n g d e s 

M a g d e b u r g e r 
S t a d t r e c h t s ein
geführt. In eilen mit

telalterlichen deut
schen Städten waren 

Turmwächter vor
handen, die schwören 
mußten „wachsam zu 
sein sowie bei Tage 
und bei Nacht alle 
Stunden zu blasen" 
Er hat te ferner auch 
Obacht auf Feuer zu geben und alle anderen 
ihm obliegenden Pflichten zu erfüllen. Alle 
diese Aufgaben treffen heute nicht mehr zu. 
Dem Turmbläser von heute obliegt auch nicht 
mehr die Verantwortung, die der damalige 
Turmwächter hatte, denn der jetzige Turm
bläser hat In seiner Eigenschaft als Pförtner 
und Bote andere Aufgabe zu erfüllen. 

Aber ein alter Brauch ist wieder lebendig 
geworden, der den Wendepunkt einer neuen 
Zeit verkündet. Dessen wird man sich be
wußt, wenn man auf dem Turm steht und i n 
die Wei te des Landes hinausschaut, in die die 
Klänge des Bläsers klingen als Weckruf der 
wiedererstandenen deutschen Herrschaft. 

Uber die Melodien, die vom Turm herunter
schallen, erzählt die Überlieferung folgendes: 
Zu Jeder Jahreszeit erklang eine andere Me
lodie. Nur für die Frühlingszeit hatte der 
Wächter noch keine gefunden. Sie fehlte, und 
trotz allen Grübelns und Suchens konnte keine 
gefunden werden. Dieses gelang erst einem 
Turmwächter, der im 17. Jahrhundert das Amt 
versah: dessen Braut hatte sich eines schwe
ren Vergehens schuldig gemacht und sollte 

hingerichtet werden. In letzter Stunde wurde 
sie begnadigt. Und nun entstand das Frühlings-
lied, das so lange gefehlt hatte, gleichsam als 
Dank für die wiedererhaltene Freiheit der Ge-

H n ß - V o s e n ) 

liebten. So klingt denn heute zweimal am 
Tage diese Melodie des Frühlingsliedes vom 
hohen Posener Rathauslurm herab und verhallt 
in die Welte. Und wie seinerzeit das Lied 
der Dank war für die wiedergewonnene Braut, 
so seien heute die Klänge das Symbol für den 
Ruf „Gen Ostland wollen wir reiten!" 

Palia 

e i n e neue Jugenöburg 
Durch Zuweisung von der Gauselbstver« 

waltung hat nun auch der HJ.-Bann Konin in 
Liehen eine Jugendburg erhalten, die nach 
entgültigem Ausbau als Führerschule und 
Sommerlager der weiteren Ausbildung des 
Führernachwuchses dienen wird. Inmitten einer 
landwirtschaftlich reizvollen Umgebung von 
Wald, Wasser und wogenden Getreidefeldern, 
eines eigenen, großen Geländes, liegt die Ju
gendburg. Die Räumlichkeiten konnten seit 
der Übernahme zum größten Tel! wohnlich 
hergerichtet worden, so daß bereits über 200 
Betten vorhanden sind. Schon in diesem 
Jahre konnten das Sommerlager und ann
schließend an das Sportfest in Litzmannstadt 
ein vierzehntägiger Lehrgang für den Füh-
rernachwuchs durchgeführt werden. Auf dem 
angrenzenden Gelände, das in diesem Jahre 
vorübergehend mit Feldfrüchtcn bebaut wurde, 
soll ein Sportnlatz erstellt werden. Ein am 
Lichener See gelegenes Gebäude wird die zur 
Verfügung gestellten Ruderboote aufnehmen, 
so daß Schwimmen und Rudern ein Ausgleich 
zu den Geländeübungen geben werden. 

Bei einer Führung durch die Jugendburg 
konnten zahlreiche Eltern aus der Stadt Ko-
nln und den Orten des Kreises sich vom ka
meradschaftlichen Lagerleben der Jugend 
überzeugen. 

Kutno 
Eröffnung der Oberschule am 2. September. 

Dem Wunsch zahlreicher Volkskreise entspre
chend, ist eine staatliche Oberschule für Jun
gen und Mädel eingerichtet. Die Oberschule 
ist Im Lonkoschlner Schulgebäude unterge
bracht und wird zunächst die unteren drei 
Jahrgänge umfassen. Zum Leiter der neuen 
Oberschule wurde Studienrat Dr. Helm (Eichen-
brück) ernannt. 

1 . 1 . - S p o t t i m m T a g e 

Die dritten deutschen Kriegsmeister im Tennis nmrden ermittelt 

T r o m p e t c n s t o f l 
a u s s c h w i n d e l n d e r H ö h e 

In B r a u n s c h w e l g f a n d e n d i e 3. d e u t s c h e n 
K r l e g s m e l s t e r s e h a f t e n Im T e n n i s s ta t t , d i e d i e s m a l mehr a l s Je z u v o r u n t e r d e m F e h l e n d e r b e s t e n 
S p i e l e r l i t t e n , d i e m e i s t Im g r a u e n R o c k Ihre 
P t l l c h t für d a s V a t e r l a n d e r f ü l l e n . V o n d e n V o r 
wahl s m e l s t e r n w a r e n G l e s u n d H e n k e l , d i e T i t e l 
v e r t e i d i g e r i m E i n z e l u n d M t t n n e r d o p p e l , e b e n s o 
w i e K o c h , d e r m i t R u t h T h i e m c n z u s a m m e n Im 
g e m i s c h t e n D o p p e l M e i s t e r g e w o r d e n w a r , n i c h t 
a m S t a r t . D e n n o c h g a b e s n i c h t n u r h a r t u m s t r i t 
t e n e K ä m p f e , s o n d e r n a u c h g a n z b e a c h t l i c h e L e i 
s t u n g e n , a l l e r d i n g s a u c h m a n c h e Ü b e r r a s c h u n g . 
D i e e r s t e E n t s c h e i d u n g f i e l i m F r a u e n e i n z e l . N a c h 
d e m v o r z e i t i g e n A u s s c h e i d e n d e r T l t e l v e r t e t d t g e r l n 
U r s u l a H o s e n o w w a r d e r W e g f ü r M a r g a r e t e 
K a e p p e 1 ( B e r l i n ) f r e i g e w o r d e n . L e i c h t w u r d e 
Ihr d e r E r f o l g j e d o c h n i c h t g e m a c h t . N a c h d e m 
s i e ü b e r F r a u H a m a n n e r s t n a c h 4« S p i e l e n 8:8, 
10:12, 6:2 i n s E n d s p i e l g e l a n g t w a r , b e r e i t e t e Ihr 
H i l d e D o l c s c h e l l ( W i e n ) , d e r e s t a g s z u v o r g e l u n 
g e n w a r , d i e V o r j a h r s s l c g e r i n a u s z u s c h a l t e n , b e i 
w e i t e m n i c h t s o v i e l S c h w i e r i g k e l t e n . Fr l . K a c p p e l 
s i e g t e s c h l i e ß l i c h s i c h e r m i t 7:5, 6:3. M e i s t e r Im 
G e m i s c h t e n D o p p e l w u r d e n F r a u D l e t z u n d D r . 
E g e r t . D i e H a m b u r g - I n n s b r u c k e r K o m b i n a t i o n 
z e i g t e ein v o r t r e f f l i c h e s Z u s a m m e n s p l e l u n d b e 
h a u p t e t e s i c h 6:2, 8:6 g e g e n Fr l . R o s e n t h a l — 7 . 
H e n k e l , d i e e t w a s ü b e r r a s c h e n d g e g e n F r a u D o -
l e s c h o l l — B e n e d e k 6:4, 8:6 Ins E n d s p i e l g e l a n g t 
w a r e n . A u c h In d e r D o p p e l m c l s t e r s c h a f t k o n n t e 
s i c h G ö p f c r t , d e r Im E i n z e l g e g e n E p p l e r u n t e r 
lag , m i t s e i n e m P a r t n e r R. M e n z e l n i c h t d u r c h 
s e t z e n . D r . E g e r t / E p p l e r f ü h r t e n i n d i e s e r P a r t i e 
n a c h d r e i S ä t z e n 8:4, 2:6, 6:3, a l s G ö p f e r t w e g e n 
e i n e s W a d c n k r a r n p f e s v e r z i c h t e n m u O t e . D i e 
F r a u e n - D o p p e l m e i s t e r s c h a f t h o l t e n s i c h R o s e -
n o w / S a n d e r ( B e r l i n ) m i t 6:1, 8:4 g e g e n K a c p 
p e l / R o s e n t h a l . 

U m d i e d e u t s c h e M e i s t e r s c h a f t Im F a u s t b a l l 
A m v e r g a n g e n e n S o n n t a g f a n d e n d i e V o r r u n 

d e n z u r d e u t s c h e n M e i s t e r s c h a f t Im F a u s t b a l l s ta t t , 
b e i d e n e n In K a t t o w i t z d i e M e i s t e r d e r G a u e 
O b e r s c h l c s l e n , W a r t h e l a n d u n d G e n e r a l g o u v e r n e 
m e n t a u f e i n a n d e r t r a f e n . D e n W a r t h e g a u v e r t r a t 
d i e M a n n s c h a f t d e r O r d n u n g s p o l l z e l L l t z m a n n 
s t a d t , d i e Im e r s t e n S p i e l d e n L S V . R a d o m 
ü b e r l e g e n m i t 39:24 z u s c h l a g e n v e r m o c h t e , d a n n 
Im e n t s c h e i d e n d e n K a m p f g e g e n d i e O r d n u n g s 
p o l l z e l G l c l w i t z a b e r v o m P e c h v e r f o l g t w a r u n d 
m i t 26:33 (13:18) u n t e r l a g . D t e o b e r s c h l e s l e r , d i e 

n u n z u r Z w i s c h e n r u n d e a n t r e t e n d ü r f e n , h a t t e n 
z u v o r d e n L S V . R a d o m n u r k n a p p m i t 32:30 b e 
s i e g t . 

O s t p r e u ß e n s L e i c h t a t h l e t i k j u g e n d s i e g t e 
In P o s e n t r u g e n d i e L e i c h t a t h l e t i k m a n n 

s c h a f t e n d e r H t t l e r - J u g e n d - G e b l e t e W a r t h e l a n d , 
O s t p r e u ß e n u n d O b e r s c h l e s l e n e i n e n V e r g l e t c h s -
k a m p f a u s , u m d i e K ä m p f e r v o r d e r T e i l n a h m « 
a n d e n d e u t s c h e n J u g e n d m e i s t e r s c h a f t e n In B r e s 
l a u n o c h e i n e r l e t z t e n P r ü f u n g z u u n t e r z i e h e n . 
E r w a r t u n g s g e m ä ß s i e g t e n d i e o s t p r e u ß i s c h e n J u n 
g e n , w a h r e n d s i c h d i e H i t l e r - J u g e n d d e s W a r t h e 
g a u e s n o c h v o r d e r d b e r s c h l e s l e n s p l a z i e r e n 
k o n n t e . D a s O e s a m t e r g e b n i s w a r 95:90:19 P u n k t e . 
E i n e h e r v o r r a g e n d e L e i s t u n g v o l l b r a c h t e Im 400-m-
i . ' in ' M i c h a e l ( W a r t h e l a n d ) , d e r s c h o n b e i m 
C e b l e t s s p o r t f e s t In L i t z m a n n s t a d t a u f g e f a l l e n w a r ; 
e r l i e f m i t 81,2 S e k . n i c h t n u r n e u e G e b i e t s - , s o n 
d e r n a u c h G a u b e s t z e l t . Z u v o r h a t t e e r s c h o n 
d e n 100-m-Lauf i n 11,3 S e k . g e w o n n e n . O s t p r e u ß e n 
s t e l l t e d i e S i e g e r im D i s k u s w e r f e n ( L a u z a t m i t 
39,34 m ) , K u g e l s t o ß e n ( S i m o n m i t 13,00 m ) , S p e e r 
w e r f e n ( R e h b e r g m i t 48,01 m ) s o w i e Im 800- u n d 
1500-m-Lauf ( S a n d i In 2:02 b z w . 4:14,1 M i n . ) ; O b e r 
s c h l e s l e n g e w a n n d i e 4 X 1 0 0 - m - S t a f f e l In 45,3 S e k . , 
d e n H o c h s p r u n g ( N l t k a m i t 1,65 m ) u n d d a s K e u 
l e n w e r f e n ( O r a b l n s k l m i t 66,25 m ) . D a s G e b i e t 
W a r t h e l a n d k o n n t e n o c h d u r c h W ü n s c h e d e n 
W e l t s p r u n g (6,53 m ) g e w i n n e n , w ä h r e n d s i c h d e r 
I . l t z m a n n s t ä d t c r D o h m a n n Im S t a b h o c h s p r u n g 
m i t d e m O b e r s c h l e s l e r L l n d s t e d t d e n S i e g b e i 
e i n e r S p r u n g h ö h e v o n 2,10 m t e i l e n m u ß t e . 

S p o r t En K ü r z e 
b l e R e l c h s b a h n - S G . O s t r o w o traf Im F u ß b a l l -

f r e u n d s c h a i t s s p l e l a u f d i e E l f d e r R S G . L i t z 
m a n n s t a d t u n d s i e g t e n a c h ü b e r l e g e n d u r c h 
g e f ü h r t e m K a m p f v e r d i e n t m i t 5:0 (2:0). 

C h r y s a l l t g e w a n n d e n O s t l a n d - P r e l s . B e i d e n 
P o s e n e r P f e r d e r e n n e n g e w a n n Im H a u p t r e n n e n , 
d e m O s t l a n d p r e i s , d e r f ü r Im O s t e n g e z o g e n e 
D r e i j ä h r i g e b e s t i m m t w a r , d e r F a v o r i t C h r y s a l l t 
( u n t e r J o c k e y A . E b e r t ) v o m G e s t ü t W e l d e n s e a 
ü b e r l e g e n v o r A m a r y l l t s , d i e Ihr e r s t e s R e n n e n 
l ief , u n d W e n e r a I I . 

D e r n i e d e r l ä n d i s c h e M i t t e l g e w i c h t s m e i s t e r v a n 
D a m h a t d e n d e u t s c h e n E u r o p a m e i s t e r B e u e l -
m a n n z u m T i t e l k a m p f h e r a u s g e f o r d e r t . D e r N i e 
d e r l ä n d e r h a t b e r e c h t i g t e A u s s i c h t e n a u f A n n a h m e 
s e i n e s A n t r a g e s . 

O F F E N E S T E L L E N 
Perfekter B u c h h a l t e r v o n B ü c h e r 
r e v i s o r mi t u m f a n g r e i c h e r P r a x i s 
in L i t z m a n n s t a d t a l s Prüfungsas s i -
s t e n t z u m s o f o r t i g e n A n t r i t t g e 
s u c h t . H e r r e n , d i e a m PrüIungB-
w e s e n i n t e r e s s i e r t s i n d , w i r d G e 
l e g e n h e i t g e b o t e n , s i c h für d e n Re
v i s o r e n b e r u f a u s z u b i l d e n . Gef l . A n 
g e b o t e mit G e h a l t s a n s p r ü c h e n u n -
1er 0609 a n d i e LZ. 
L a g e r v e r w a l t e r w i r d v o n mitt l . In
d u s t r i e u n t e r n e h m e n g e s u c h t . A n -
g e b ö t e u n t e r 9669 LZ 
K r a f t w a g e n l U h r e r für S c h l e p p e r mit 
3 - t - A n h ä n g e r a b so for t g e s u c h t . 
K o h l e n g r o ß h a n d l u n g H u g o S l r o -
b a c h , L i t z m a n n s t a d t , K ö n i g - H e l n -
r ich-StraBe 37. 9—15 Uhr, 
M a u r e r u. Z i m m e r l e u t e s t e l l t e i n 
G o e t z u. C o . , G. m. b. Ii., Zie then 
s tr . 70 , W . 48. M e l d , v o r m , 9 — 1 0 U. 
Perf. B u c h h a l t e r i n , B e h e r r s c h u n g 
d e r d e u t s c h e n S p r a c h e B e d i n g u n g , 
in a n g e n e h m e D a u e r s t e l l u n g z u m 
s o f o r t i g e n A n t r i t t g e s u c h t . Gef l . 
A n g e b o t e u n t e r 9608 a n d i e LZ. 
M ö g l i c h s t s o t o r l 

w i r d für e i n 3000 M o r g e n g r o ß e s 
Gut im W a r t h e g a u , in u n m i t t e l b a 
rer N ä h e e i n e r Großs tadt , p e r f e k t e 
G u l s s e k r e l l r l n In V e r t r a u e n s s t e l 
l u n g g e s u c h t . B e w e r b e r i n m u ß n e 
b e n g u t e r A l l g e m e i n b i l d u n g Lohn
b u c h h a l t u n g s o w i e K a s s e ü b e r n e h 
m e n k ö n n e n . S e l b s t ä n d i g e s A r b e l 
t e n w i r d v e r l a n g t . P o l n i s c h e Spr. 
e r w ü n s c h t . F lo t t e M a s c h i n e s c h r e i -
b e r l n o h n e S t e n o g r a f i e w i r d v e r 
l a n g t . Hof- u n d S p e i c h e r a u f s i c h t 
m u ß ü b e r n o m m e n w e r d e n , d a e s 
s i c h u m Zucht - u n d S a a t g u t b e t r i e b 
h a n d e l t , K o s t u n d W o h n u n g im 
H a u s . F a m i l i e n a n s c h l u ß w i r d g e -
w ä h r t . A n g e b . u . 1158 a n d i e LZ. 
P e r f e k t e M a s c h l n c s c h r e l b e r l n lür 
B a u g e s c h g f t g e s u c h t . A n g e b o t e u n 
ter 0642 a n d i e LZ, 

P e r f e k t e S t e n o t y p i s t i n , e v t l . a u c h 
h a l b t a g s w e i s e , v o n B ü c h e r r e v i s o r 
In a n g e n e h m e D a u e r s t e l l u n g z u m 
s o f o r t i g e n A n t r i t t g e s u c h t . Gef l . 
A n g e b o t e u n t e r 0607 a n LZ. 

S t e n o t y p i s t i n » u m m ö g l i c h s t ba ld i 
g e n D i e n s t a n t r i t t g e s u c h t . Ent
s c h ä d i g u n g er fo lg t n a c h T A O . Be
w e r b u n g e n m i t Z e u g n i s a b s c h r i f t , 
Lichtbi ld u s w . u n t e r A n g a b e , w a n n 
D i e n s t a n t i i l t e r f o l g e n k a n n , er 
bi t te t A m t s k o m m i s s a r der S t a d l 
Dobra , Kreis T u r e k ( W a r t h e g a u ) . 
P e r l e k l e . S t e n o t y p i s t i n u. S c h r e i b 
m a s c h i n e k r a f t sofort s t u n d e n w e i s e 
g e s u c h t . A n g e b , u. 9655 a n d i e LZ. 
R c c h n u n g s l ü h r e r l n 

g e s u c h t für G u t s b e t r i e b Im K r e i s e 
LentschUtz. D e u t s c h e U. p o l n i s c h e 
S p r a c h k e n n t n i s s e B e d i n g u n g . A n -
trltt sofort , A n g . u. U 5 7 an d i e LZ. 

F i l m t h e a t e r In L l t zmanns tadt s u c h t 
K a s s i e r e r i n , p e r f e k t i m R e c h n e n . 
A n g e b o t e u n l e r 9500 a n d i e LZ. 
Für so for t w i r d B e s u c h t : 
g e ü b t e M a s c h i n e - N ä h e r i n u n d g e 
übte M a s c h i n e - S t i c k e r i n n a c h Mit 
t e l d e u t s c h l a n d . Z u s t i m m u n g d e s 
A r b e i t s a m t e s w i r d e i n g e h o l t . Brie
fe e r b e t e n a n d e n A n z c l g o n m i t t l e r 
M a x Fr iede l , J e n a (Thür.) , D l e t -
r l c h s w e g 9. 

H a u s m ä d c h e n s o f o r t g e s u c h t . Zu 
m e l d e n A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 116, im 
W ä s c h e - u n d K u r z w a r e n g e s c h ä f t , 

S T E L L E N G E S U C H E 
K o n t r o l l e l t c r 
mit l a n g l ä h r . o r g a n l s a t . u . fabrlk. 
Erfahrung In M a s c h i n e n b a u u n d 
F e i n m e c h a n i k s u c h t S t e l l u n g , a m 
l i e b s t e n Im O s t e n . E l lzuschr . erb . 
an J o s . A b w a n d e r , M ü n c h e n 2 2 , 
M a n h a r t s t r a ß e 7/1. 
L a n g | ä h r l g e r B u c h h a l t e r u n d V e r 
k a u f s l e i t e r d e i T e x t l l b r a n c h e s u c h t 
e n t s p r e c h e n d e S t e l l u n g . A n g e b o t e 

lunter 9663 a n d i e LZ. 

Bi lanz- u n d L o h n b u c h h a l t e r ü b e r 
nimmt in d e n N a c h m i t t a g s s t u n d e n 
F ü h r u n g d e r B ü c h e r In Ll tzmann
s tadt u n d U m g e b u n g . A n g e b o t e 
u n t e r 9657 a n d i e LZ. erbeten. 
B i l a n z - B u c h h a l t e r (Al tre lch l ü b e r 
n i m m t n o c h A u f t r ä g e v o n h i e s i g e n 
F irmen. Gef l . A n g . u. 9674 a n d i e LZ. 

O b e r b u c h h a l t e r Bucht e n t s p r e c h e n -
d e n P o s t e n . A n g e b . u, 9641 a n d. LZ. 

Herr (A l t rc i ch ) , 44 J., s u c h t tür 
s o f o r t V e r t r a u e n s s t e l l u n g a l s K a s 
s i e r e r , LagcrfUhrcr, K a n l i n c n v e r -
w a l t e r o d e r ähnl. P o s t e n . A n g e -
b o t e u n t e r 9651 a n d i e LZ. 

V e r k a u f s l e i t e r , 45 J a h r e a l t , Lltz-
m a n n s t ä d t e r , mi t gründl . K e n n t n i s 
s e n d e r B u c h f ü h r u n g ( K o n l e n r a h -
m e n ) , D i s p o n e n t , Ka lku la tor , s u c h t 
a b so for t o d e r s p ä t e r A n s t e l l u n g In 
der S c l d e n l n d u s t r l e . A n g e b o t e u n -
ter 9667 a n d i e LZ. e r b e t e n . • 

Lager lührer mi t Prax i s , g u t v e r 
traut, s u c h t S t e l l u n g . A n g e b o t e 
unter 9660 a n d i e LZ. 
Kral l labrer , P a c h m a n n , g u t e r Fah-
rer, a b sofort frei , A n g . u, 0670 LZ. 

Kranfahrer mi t F ü h r e r s c h e i n I. u n d 
III. K l a s s e s u c h t S t e l l u n g . A n g e -
b o t e unter 9644 a n LZ. 

D o l m e t s c h e r i n , D e u t s c h , F r a n z ö 
s i s c h , Eng l i sch , I ta l i en i s ch , ü b e r 
n i m m t U b e r s e t z u n g e n u n d S c h r e i b 
a r b e i t e n auf der M a s c h i n e . A n -
g e b o t e unter 9536 a n LZ. 

S e l b s t ä n d i g e K o r r e s p o n d e n t i n , 
D e u t s c h , E n g l i s c h , I ta l i en i sch , Fran
z ö s i s c h , S t e n o g r a f i e und M a s c h i n e 
s c h r e i b e n , sucht- h a l b t ä g i g e o d e r 
s t u n d e n w e i s e B e s c h ä f t i g u n g : über 
n i m m t Ü b e r s e t z u n g e n . A n g e b o t e 
u n t e r 9537 an LZ. 
S e k r e t ä r i n , D e u t s c h e (Al tre ich) , 
p e r f e k t in S c h r e i b m a s c h i n e u, S te 
n o g r a f i e , s u c h t S t e l l u n g in Lltz
m a n n s t a d t . Eintritt so fort . A n g e 
b o t e unter 9664 a n d i e LZ. 

M I E T G E S U C H E 
G r ö ß e r e s E i n z e l h a u s 
mi t G a r t e n i n g u t e m Z u s t a n d e u n d 
guter W o h n l a g e so for t zu m i e t e n 
o d e r z u k a u f e n g e s u c h t . A n g e b o t e 
u n t e r Fernruf 205-05. 

W i r a u c h e n für l e i t e n d e H e r r e n 
u n s e r e r G e s e l l s c h a f t a b so for t z w e i 
g u t m ö b l i e r t e E i n z e l z i m m e r . Erste 
A l l g e m e i n e Unfa l l - S c h a d e n - V e r -
Sicherung, Z w e i g s t e l l e L i t zmanns tadt 

B c h a g l l c h e a H e l m . E l e g a n t m ö b l . 
2—3 - Z i m m e r - W o h n u n g , D o p p e l -
s c h l a f t l m m e r , e v t l . E i n z e l h e i t mi t 
S c h l a f c o u c h , W o h n - o d e r H e r r e n 
z i m m e r , e t w a s T e i l k ü c h e n b e 
n u t z u n g , Z e n t r a l h e i z u n g u n d Bad 
v o n R h e i n l ä n d e r a b M i t t e o d e r En
d e A u g u s t In n u r g u t e m H a u s e g e 
s u c h t . W ä s c h e u n d dg l . k a n n g e -
s t e l l t w e r d e n . A n g e b o t e u. 1155 LZ. 

L e e r s t e h e n d e s , e v t l . m ö b l . Z i m m e r 
mi t K o c h g e l e g e n h e i t v o n D e u t 
s c h e m (Al tre lch) g e s u c h t . A n g e -
b o t e u n t e r 9643 a n LZ. 

M ö b l . Z immer , S t a d t m i t t e o d e r 
N ä h e H i n d e n b u r g p l a t z , g e s u c h t . 
A n g e b o t e u n t e r 9646 a n d i e LZ. 

D i r e k t o r s u c h t a b s o f o r t e i n o d e r 
z w e i gut m ö b l i e r t e Z i m m e r . An-
g e b o t e unter 9654 a n d i e LZ. 

J u n g e s E h e p a a r a u s d e m A l t r e l c h 
s u c h t 1 o d e r 2 g u t m ö b l i e r t e Z im
m e r in nur g u t e m H a u s e . A n g e b o t e 
H o t e l S a v o y , 212 . 

M ö b l . Z i m m e r für Jg. Frau a u s d. 
A l t r e l c h v o m 1.—30. 9. 1942 g e -
s u c h t . A n g e b . u. 9652 a n d i e LZ. 

K a u f m a n n s u c h t für sofort o d e r 1. 9. 
s c h ö n e 3 - Z l m m e r - W o h n u n g mi t B e -
q u c m l i c h k e i t e n . A n g . u. 9665 an LZ. 

Frdl. m ö b l . Z i m m e r für Frau e i n e s 
P o l . - A n g e h . a b 1. 9. g e s u c h t . Stadt
m i t t e b e v o r z u g t . A n g e b o t e u n t e r 

[9672 a n LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

T a u s c h . L e i p z i g : 4 ' / t Z i m m e r , Bad , 
W . - C , Fernruf, s o n n i g , z en tra l , 80 
RM., g e g e n L l t z m a n n s t a d t g l e i c h e . 
Z u z a h l u n g b i s 150 RM. A n g e b o t e 
unter 9645 an d i e LZ, 
W o h n u n g s t a u s c h . T a u s c h e 2 Zim
mer , S t a d t m i t t e , g e g e n 3 -Zlmmer-
W o h n u n g mi t B e q u e m l i c h k e i t e n . 
A n g e b o t e u n l e r 9666 a n LZ. 

T A U S C H 
K l e i n w a g e n D K W . t a u s c h e g e g e n 
g u t e r h a l t e n e M ö b e l . A n g e b o t e 
u n t e r 9659 LZ. 
T a u s c h e B a t t e r i e r a d i o g e g . W c c h s e l -
s t r o m r a d l o . M o l t k e s t r a ß e 87, W . 1. 
G u t e n s c h w a r z e n A n z u g s t o l l g e g e n 
m o d e r n e n Kle ider - o d e r Bücher 
s c h r a n k z u t a u s c h e n g e s u c h t . A n -
g e b o t a u n t e r 9637 a n d te LZ. 

G E F U N D E N 
G e l d b ö r s e m i t I n h a l t auf der Zu-
fuhrbahn A l e x a n d r o w a n d. H a l t e 
s t e l l a B u h l e g e f u n d e n . A b z u h o l e n 
Scharnhors t s t r . 15/8, 7 .30—8.30 . 

V E R S C H I E D E N E S 
G e s u c h t L a g e r m B g l t c h k e t t 
für v o l l s t ä n d i g e o d e r t e i l w e i s e zer
l e g t e S t r o m e r z e u g u n g s a n l a g e n (Die
s e l m o t o r e n , A g g r e g a t e u s w . ) auf 
m e h r e r e M o n a t e . B a h n a n s c h l u ß u. 
Kran v o n m i n d e s t e n s 15 t B e d i n 
g u n g . A n g e b o t e u n t e r B. L. 4052 
a n A l a , M ü n c h e n IL ' 
S ä u g l i n g s s c h w e s t e r , D e u t s c h e , über
n i m m t s o f o r t W o c h e n - u n d S ä u g -
l l n g s p f l e g e . A n g , u. 9661 .an d i e LZ. 
5 0 J l h r l g e r , a u s d e m A l t r e i c h k o m 
m e n d e r L e b e n s r e f o r m e r s u c h t g e 
s e l l i g e n V e r k e h r mit g l e l c h g e s l n n -
ten H e r r e n . A n g , u. 9668 a n d i e LZ, 
S a c h e B l u t g e b e r , G r u p p e A o d e r O, 
d r i n g e n d . K r z y x a n o w s k i , Adolf -
Hi t l er -Straße 149/6. 

Breslau Holel 4 Jahreszeilen 

Feinseifen- u. Parfümeriefabrik 

Hugo Güilel 
L I T Z M A N N S T A D T 

Jetzt Straße d . 8. Armee 52 
Ruf 185-55 

E r z e u g t : 
Toilettenseife 
Rasierseife 
Einheitsfeinseife 
Flüssige Seife 
Hautkreme 
Bridge-Sahne zur 

Hautpflege 
Zahnkreme 
Zahnpulver 
Puder 

und andere kosmetische Artikel 



25. . L l t z m a n n s t a d t e r Z e l t u n g — Dienstag, 11. August 1842 Nr. 222 

F A M I L I E N A N Z E 1 G E N Y GERALD, unser Wunschkind, ist 
• a m 10. 8. 7942 angekommen. Die 
glücklichen Ellern: Helmut 
Kirsten und Käthe Kir
sten, geb. Roth. Lltzmannstadt, 
Zielhenslraße 98. W. 17, z. Z. 
Städtische Frauenklinik. 

CT) w l r haben uns verlobt: ELSE 
MILKE und MAZELL TROST. 

Litzmannstadt — Franlurt o . M „ 
den 10. 8. 1042. 

QQ / / i re Verlobung geben bekannt: 
LVCIE HAPLER und Rolw. der 

Schlzp. ALFRED SCHMIDT. Lltz
mannstadt, den 9. 8. 1042. 

Für die uns anläßlich unserer am 
8. 8. stallgelundenen Vermählung 
zugesandten Glückwünsche, Blu
men und Geschenke danken herz
lichst: ReIn hold SteIn ke, 
z. Zt. Im Urlaub, und Frau. 
C h a r l o t t e , geb. Hamp. Lltz
mannstadt. 

Am 0. August »erstarb plötzlich 
uud unerwartet mein Innlgttgelleb-
ter Mann, unser herzensguter Vater, 
unter lieber Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel 

Hans Krlese 
ehem. Schriftleiter 

im Alter »on 59 Jahren. Die Be
erdigung findet tm 12. 8. 1942 von 
der Leichenhalle aus auf dem Haupt-
Irlrdtie! (Sulztclder Strafte) um 18 
Uhr statt. 

In tiefer Trauer namens aller 
Hinterbliebenen: Margarete Kriese, 
geb. Trieclak, und Kinder. 

Wir ferneren In dem Verstorbenen 
einen lieben, schätzenswerten Ar
beltskameraden, dem wir ein treues 
Andenken bewahren. 
Buchhandlung „Cobcthner u. Wollt" 

Komm. Virwaltar Gutta» Paul. 

Am 9. August »erschied nach Isn
g e n Leiden unsere lanlggellebte 
Mutter 

Leontlne Selma Salzwedel 
geb. Neumann 

Im Alter von 77 Jahren. Die Be
erdigung unserer lieben Entschla-
lenen findet Dienstag, den 11. Au
gust, 17 Uhr, von der Leichenhalle 
des ev. Friedhofes, Artur-Meisler-
Straße, aus statt. 

In iit U I Trauer: 
Die Kinder. 

Lltzmannstadt, Buschlinie 119. 

F I L M T H E A T E R 

CuRlno. Adolf • Mlflor kirnte 17 
15. 17.45. 20.30 TIhr 2.\Vnr>hc. Zarah 
Lenndcr In „Die jrrotfl Liebe". 
Jugendliche Z ü g e l n s s e n . Keine te'r-
fonlKchen Vorbestellungen. Vorver
kauf ab 12 Uhr. 

tllnlto. MelRterl imisKtrnOe 71. 
15 00.17.45. 80.80. 2. Woche. „Hoch
zeit auf B i l r e n l - o f " mit Heinrich 
G e o r g e . I l s e Werner. Jug. nicht Z U T O I . 

Palast. Adoll-Hitler-Straße 108 
15.30. Ifi.nn. u. 2nü') Uhr. sonntags 
auch 1.1:10 Uhr. Erstaufführung des 
Tohls - Films „Was geschah In 
d iese r Nach t?" mit I.III Muratl 
Karl Ludwig Dlehl, Theo Untren. 
Für Jugendliche nicht zugelassen. 

Adler, (früher Dell) ßimchllnle 128 
15.17.30, 2n Uhr. „Die Tochter des 
Koranren", -lug. nicht zugoJa«Ken. 

Am 9. S. 1942 verschied nach kur
zem, schwerem Leiden mein Innigst-
geliebter Gatte und treusorgender 
V, I i i . Bruder, Onkel und Schwager, 
der Fabrzeuglabrlkbesllzer 

Leopold Tahler 
geb. 12. November 1882. 

In tiefster Trauer im Namen aller 
Hinterbliebenen: 

Die Gattin Eugenli Tahler und 
Sohn Waldemar (Im Felde). 

UbertilhrunE am 13. 8. um IG Uhr 
vom Trauerhause, Engelstraße 8, 
zum Ilaupllriedliot, dorlsclbst um 
17 Uhr Beisetzung. 

Am 8. Auguit verschied nach kur
zem, schwerem Leiden unser lieber, 
treusorgender Vater, Scliwleger-
val'.-r, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Leopold Julius Jesse 
im Alter von 60 Jahren. Die Be
erdigung unteres Heben Enlschla-
lenen findet am 12. 8. 1942 um 
17.30 Uhr von der Leichenhalle des 
alten cv. Friedhofes (Gartcnstraße) 
aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Cnrso. 8ohlasetorstr,ftfi 14.3'> 17.30 
ii. 20.30 Uhr. „Leichte Muse" (Was 
eine Frau im Frühling träumt) mit 
Willy 1'rltnch. Jugendl. nicht zugel. 
fupllol. Z l e l h e n a l r . 41. '4.:i'i 17.i:,. 
2H Uhr Das Lustiplel „Du kanns t 
nicht t reu sein" mit Lucle Eng
lisch, Hermann Speelmanns. Joe 
Stockei. Neueste Wochenschau. Ju
gendliche zugelassen. • 
Gloria, l.tidendorffstralio 74/70. 
Reginn: 15. 17. 10.30. sonntngs 13. 
14.80. 17. 19.30 Uhr. „La Paloma". 
Jugendliche zugelassen. • 
Mal. das einzige Filmtheater Im 
Garten. Kfinls-Heinrlch-Strnße 40. 
IB. 17.80 und 20 Uhr. „Kamera 
den". Jugendliche zugelassen. 

K O N Z E R T E 

Eine kleine Abendmuslk 
des Städtischen SInloiile-Oreliesters 
am Dienstag, dein 11. August 11142. 
um 2U Uhr im Garten der Städti
schen Musikschule Lltzmannstadt. 
Sohnrnhorststr. II. Eintritt 1 , - RM 

N. S. R. L. 

SO. Union «7. Die Ubungsstunden der 
einzelnen Sportabtellungcn finden wie 
folgt statt: FuOball: Donnerstag ab 18 Uhr 
Stadion am Hauptbahnhof; Ht.adb.ill. 
Dienstag und Freitag ab 18.30 Uhr im 
Heunenhof; Leichtathletik: Mittwoch ab 
18 Uhr im Hclcnenhol (Manner und 
Frauen); Frauenabteilung und Faustball: 
Dienstag ab 19 Uhr Sportplatz an der 
Sporthalle im HJ. Park. Die Sportler wer
den ersucht, die Ubungtahcnde pünktlich 
zu besuchen. Ncuanmcldungen weiden an 
den Ubungsabendcn sowie freitags im 
Gemeinschaltsheim, Adolf-Hitler-Str. 254, 
ab 20 Uhr entgegengenommen. 

Der Gemeliischatlillihrtr. 

INNUNGSNACIIRICHTEN 
Mechaniker-Innung Lltzmannstadt. Die 

Beisetzung unteres verstorbenen Berufs 
kameraden, des Mechanikcrmclsters Leo 
po!d T a h l e r , findet am Mittwoch, dem 
12. August, stntt. Die Überführung nach 
dem Hauptlrlcdhot (Sulzfelder Strafte) 
erfolg! um 18 Uhr vom Trauerhause, 
EngelstraBe 8. Die Mitglieder der Me
chaniker-Innung nehmen hieran geschlos 
sen teil. Der Obermeister. 

Mlinosa, Buschllnle I7K 'r> 17.15 
10.80. sonnt auch 13.00. „Mädchen-
rlluber". Jugendliche zugelassen. 
Muse. Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „Variete" mit Hans 
Albers und Annabella. Jugendliche 
nicht zugelassen. 
Palladium. Böhmische Linie Kl, 
„Krlschna". Jugendl. zugelassen. 
Beginn: 10, 18, 20.30, sonntags auch 
12 Uhr. 
Koma, Heeratniße 84. „Wet ter 
leuchten um Barbara" . Jugendl. 
zugelassen Beginn: 15.30, 17.30. 
19.30, sonntags auch 11.30 Uhr. 
Turm, Meisterhausstraße 62. 
14.30, 17.30 und 20.80 Uhr „Kora 
Ter ry" mit Murlka K o k k . Jugendl. 
nicht zugelassen. 
Pablanlce — Capltol, Lichtspiele: 
20 Uhr „Wie einst Im Mal". Ju
gendliche zugelassen. 
Kallach, Film-Eck. Beginn: 17.15 
und 20 Uhr. sonntags 15. 17.30. 
20 Uhr „Da s t immt was nicht". 

Schlotter-Innung Lltzmannstadt. Die 
Schlosser-Innung beteiligt sich am Mit: 
woch, dem 12. 8., geschlossen an der 
Beisetzung des verstorbenen Mechaniker-
melstcrs Leopold T a h l e r . Uberltih 
rung vom Trauerhausc, EngelstraBe 8, 
um 18 Uhr. Dir Obermeister 

H A N D E L S R E G I S T E R 

Amtsgericht Lltzmannstadt, den 5. August 
1942. 

H.R.A. 965. ..Julius Hampol & Sohn" 
In Lltzmannitadt (OstlandstraBc 161 — 
Verkauf von Tabakwaren). Gesellschafter 
sind die Kauflei.te Julius llampel und Ri
chard llampel beide In Lltzmannstadt.j Drl|ie

_Rel7hskieTde7kä7ie—des B r u n o 
Offene Handelsgciel schalt Die Gesell-, S c n m i , Z i e l h e n s t r . 49, v e r l o r e n . 
schalt hat am 1. Juli 1942 begonnen. „ — — — — - • / ••-
Amtsgericht Litzmannstadt, den 5 . August ? n l aufen J a g d h u n d , s c h w a r z - w e i ß 

F e t t k a r t e n der Eva u. H e i d e H a u p t 
m a n n a m 7. 8. a b h a n d e n g e k o m m e n . 
Der e h r l i c h e F inder w i r d um Rück
g a b e g e b e t e n , da e s s i ch um Kar
ten v o n K l e i n k i n d e r n h a n d e l t . Dr. 
H a u p t m a n n , Adol f -Hl t l er -Str . 125, II. 

1942. 
H.R.A. »66. „Olga Michailott" In Lltz

mannitadt (Vandalcnstr. 14 — Lebens-
mlttclcinzelbandelsgcschält). Inhaberin Ist 
Frau Olga Michalloff, geb. Erdmann, in 
Lltzmannstadt. Amtsgericht Lltzmannstadt, 
den 5. August 1942. 

H.R.A. »67. „Johann Burk" In Lltz 
mannitadt (Betgmannstr. 46 Lebern-

H ü h n e r - F o r s l h n n d , aua der G e n 
d a r m e r i e - R e i t s c h u l e Stockhof . Ei
g e n t ü m e r auf M e t a l l p l a t t c am 
H a l s b a n d k e n n t l i c h , V o r A n k a u f 
w i r d g e w a r n t . Z w e c k d i e n l i c h e A n 
fragen u n t e r Fs - 14406 G e n d a r m . -
R e i t s c h u l e , L l t zmanns tadt -S tockhof . 

Struppi", Drahthaar-Terr ler (we iß) , 

mitlelelnzelhandelsgeschaft). Inhaber ist 
der Kaufmann Johann Burk In Lltzmann
stadt. Amtsgericht Litzmannstadt, den 5. 
August 1942. 

H.R.A. 968. „Martha Barloichak, Li-
bemmlttolhandlung" In Lltzmannitadt 
(Mclitcrhausstr. 16). Inhaberin ist l-rau 
Martha Bartoschak, geb. Mieteleski, In 
Lltzmannstadt. Amtsgericht Litzmann
stadt, den 5. Auguit 1942. 

V e r ä n d e r u n g e n : 
H.R.B. 185». „Textllwirke R. Bledir-

mnnn Aktiengesellschaft" In Lltzmonn-
l l a s t (Buschllnle Nr. 2). Durch Buschluß 
des Auflichtsrats vom 8. Juli 1942 sind 
die Mitglieder des Vorstandes, Dr. Bruno 
Biedermann, Di Helmut Biedermann und 
Dr. Allred Biedermann, ermächtigt, die 
Oesellschaft einzeln zu vertreten. Amts
gericht Lltzmannstadt, den B. August 
1942. 

S o n n t a g e n t l a u f e n . G e g e n g u t e Be
l o h n u n g a b z u g e b e n : Kohl , S p i n n 
l in ie 3 , W . 2, Fernruf 157-20. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Trinkt Anstarit - Bräu 
hell und dunkel. Das seit Jahr
zehnten bekannte QualitHtsblcr der 
Firma Karl L. Anstaut Brauerei, 
Selterwasser- nnd Limonaden-Fa
brik Litzmnnnstadt, Sehneestr. 15 
gegründet 1001. Rufen Slenn: 116-48 

1 Hier — Limonade 

U N T E R R I C H T 
W e r er l e i l t A k k o r d e o n u n t e r r l c h t ? 
A n g e b o t e unter 9636 an die LZ. 

V E R K Ä U F E 

Kullsch. Victoria Lichtspiele. Be
ginn: 17.30 u. 20. sonntags 15. 17.30 n. 
20 Uhr „Vergiß mein e l . - l . r . 

F0r die Angaben la ( ) wird eine Gewähr 
dir die Richtigkeit seitens des Register 

gcrlchts nicht Übernommen. 
N e u e i n t r a g u n g e n : 

H.R.A. »4» „Marie Abraham" In Lltz 
raannitodt (Hohensteiner Str. 101 — 
LebcnimlttelelnzelhandelsgcichSH). Inha
berin ist Frau Marie Abraham, geb. Pfeif
ler, in l ii. m.e i • n u i t . Amtsgericht Litz
mannstadt, der 5 . August 1942. 

H.R.A. »42 „Karl Becker" In Lltz
mannitadt (Buschllnle 143 — Lebens-
mitielelnzclhandelsgeschäft). Inhaber ist 
der Kaufmann Karl Becker In Lltzmann
stadt.' Amtsgericht Lltzmannstadt, den 
5 . August 1942. 

H.R.A. » 6 1 . „Johann Birndl" In Lltz
mannstadt (Afolf-Hltlcr-StraBe 162 — 
Einzelverkauf von Kurzwaren- und Spinn
stoffen). Inhaberin ist Frau Xenla Jo
banna Sarg, geb. Bcrndt. Amtsgericht 
Litzmannstadt, den 5. August 1942. 

H.R.A. » 6 5 . „Gustav Bernstein" In 
Lltzmannitadt (Zielhenstr. 86 — Lebens-
raittel-EinzclhandcIsgesellschall). Inhaber 
ist der Kaufmann Gustav Bernstein in 
Litzmannstadt. Amtsgericht Lltzmann
stadt, den 5 . August 1942. 

D a m p f m a s c h i n e , 2 7 5 PS, s o w i e G e 
nerator , 100 PS , 2 2 0 V o l t S p a n n u n g , 
in g u t e m Z u s t a n d e , z u v e r k a u f e n . 
A n g e b o t e u n t e r 9510 a n d i e LZ. 

Jodnna-Tlnktur , 
das bewährte Mittel für die Haus-
iind Werkapotheke, desinfiziert so
fort gründlich Wunden. Risse, Haut
abschürfungen, wirkt lindernd und 
beschleunigt dio Hellung bei Frost 
sohäden und Insektenstichen. Joda 
na-Tlnktur haftet gut auf der Haut 
und hilft bei kleinen Verletzungen, 
die jederzeit vorkommen können, 
Verbandstoff sparen. Jodana-Tlnk-
tur Ist In Flaschen und in Tupf 
röhrchen, mit denen man die Tink
tur wie mit einem Pinsel auf die 
Haut auftrugen kann, In Apotheken 
und Drogerien erhältlich. R. Sche
ring. Berlin N 4. 

8 A q u a r i e n mit G e s t e l l u n d Zier
f i s c h e n z u v e r k a u f e n K ö n i g - H e i n -
rich-Straf le 18. W . 4 . 

B r o s c h ü r e n - H e f t m a s c h i n e (Fabrik 
Lasch u. Co., Leipzig) für 144 RM. 
v e r k ä u f l i c h . A n g . u. 9653 an d ie LZ. 
Eßz immer-Einr i ch tung z u m P r e i s e 
v o n 1350 RM. v e r k ä u f l i c h B u s c h 
l in ie 87, W , 13, v o n 8—10 Uhr . 
A l t r e l c h - S p o r l w a g e n m i t A u f l a g e , 
fast n e u , für 50 RM. z u v e r k a u f e n 
Gut Z a b i c z k i be i K o n a t a n t y n o w . 
F l u r g a r d e r o b e , g e b r a u c h t , 20,—, 
V o r s a t z o f e n , n e u , 20,—, u m z u g s 
h a l b e r a b s o f o r t v e r k a u f t Leo Pop 
pe, S c h l i e f f e n s t r a ß e 56, W. 8, v o n 
1 4 - 1 6 Uhr . 

Zu v e r k a u f e n : W ä s c h e s c h r a n k , 100 
RM., K l e i d e r s c h r a n k , 2 0 , — , Kom
m o d e , 15 ,—, k l e i n e r S c h r e i b t i s c h 
2 5 , — , S e s s e l , 2 0 , — , 2 B l u m e n s t ä n 
der , 10 ,—, a l l e s g e b r a u c h t . Adolf -
Hlt lcr-Str . 229, W . 12, a b e n d s v o n 
18 b is 20 Uhr. 
C u t a w a y - A n z u g , n e u w e r t i g , für 

Kutno — Ost lundtheatcr . Beginn-
werktags 17 u. 20 Uhr. Könnings 14" 
I7U.20 Uhr „Das Lied der WUsle"! 

H.R.A. »64 . . i . tt ic ctoB. Zeichen- . s c h l a n k e Figur, 100,—. zu v e r k n u -
BUrotionarl und Paplir" In t l u m a n n m a i , | C n ZlothenatraBe 72 , W . 8. 
(Straße der 8. Armee Nr. 88). Inhaberin! R a „ e . K a n l n c h e n , w e i ß e und Chin 
ist ,' .- in Greil Groß in Lltzmannstadt. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Oberbürgermeister Lltzmannsladt 
Nr. 233 /42 . Ordnungiitratan. Wegen VerstoBcs gegen die Verbrauchsregelungt-

stralverordnung in der Fassung vom 26. 11. 41 habe Ich Ober folgende Personen 
in Litzmannstadt Ordnungsstrafen verhängt: Am 2. 0. 42 Müller, Johann, Ostland
straBc 244; am 2. 7. 42 Erstling Alexander, Sandsteinstr. 8. Außerdem sind In der 
gleichen Zelt gegen 117 Polen Oidnungssttalen verhängt woidcn. — Lltzmannstadt, 
den 5. August 1942. Der Oberbürgermeister, I'mührungs- und Wirtschaftsamt. 

Allen, die unserem lieben, unvergeß
lichen Alfens Julius Vogel das Ge
leit zur letzten Ruhestätte gegeben 
haben, sagen wir unseren tiefemp
fundenen Dank, insbesondere dem 
Herrn Pastor Scczca für die innigen 
Worte in der Kirche und am Grabe 
sowie allen denen, diu unserem 
Vtrstotbenen die letzte Ehre er
wiesen haben. 

Die trauernden Hlnlorblltbinen. 

Kalisch, im August 1042. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hinschei
dens meines lieben Gatten Karl 
Kroner sage Ich aut diesem Wege 
meinen Innigsten Dank der Volks
deutschen Mlltelttcllc, Eintatzslah 
Litzmannstadt und Einsatzlührung 
Pabianice. 

M. Kroner und Kinder. 

Bad Althclde, Im August 1942. 

Das Arbeitsamt Lllzmannstadt 
Betrifft: Einltihrung der Arbiltibuchplllcht für dat Nnhrungt- und GenuOmltlel-

g i w i r b t , dai Handtligowerbl und Hllfigewerba des Handell. — Unter Bezug
nahme aul die Bekanntmachung des Herrn Rclchsslalthaltcrs vom 15. 12. 1941 
i .1 i.::. nn i.uii i Zeitung" Nr. 353 vom 21. 12. 41), bestimme ich tUr den Be
zirk des Arbcilsamles Lltzmannsladt (Stallt- und Landkreis Lltzmannstadt, die 

ch i l la , v e r k a u f t W i l d e m a n n , Erz 
h a u s e n , O r a n i e r w e g 8. 
S c h l a l s o f a , überz . mit W a c h s t u c h , 
5 0 , — , M e t a l l - K i n d e r b e t t , 2 5 , — , Eß
z i m m e r u h r , 3 5 , — , zu v e r k a u l e n 
Z i e l h e n s t r . 51 /4 , v o n 15—19 Uhr. 

Ruf 212-01 

Bilder 
Führcrbilder, Gemälde u. a. Wand 
sprüche In wundervoller Aus
führung sowie Dekorationsartikel 
und Fahnen. Bllderleistcnwcrk-
statt E. B. Wallner, Buschllnle 
132 (Eoke Ostlandstr.), Ruf 245-95. 
Maß - Korset t - Salon 
E. KoBchel , Splnnllnle 67, W. 3 
Rul 174-61. 
Sclinclluddlermaschlne „Stima", 
Schweizer Präz is ionswerk 
150,— RM„ Bolnrt ab Lager lieferbar 
R. Arthur Kaddatz, Lltzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str. 59/35. Ruf 201-81 
.Stinia", Kle lnnddlermaschlne 

zu 150 KM. und Schnellkalkula 
toren zu 4,80 RM. liefert Friedrich 
Quiram, Posen, Wilhelmstraße 23. 
Wellie Farbe, s t re lchter t lg 
als wettor- und wischfester Innen 
und Außenanstrich für Beton 
Mauerwerk und Putz, besonders 
Iür Treppenhäuser, Hallen, Luft 
schutzrätime sowie Lager- und 
Arbcitsriiume für Industrie und 
Landwirtschaft liefert laufend, da 
n l o h t b e z u g s b e s e h r ä n k t Flrmu 
Alfred l t o c k s t r o h , Z w l o k m i B n e h s e n . 

HEINRICH GEOßGt • llStWtRNER 

M Z E I M i R E N U O F 
Letzte Tage! 

R I A L T O 

W a s c h m a s c h i n e , 40 ,—, in g u t e m 
Z u s t a n d e , v e r k ä u f l i c h A d o l f - H l t l e r -
Straße 42, W . 18. 

K A U F G E S U C H E 
Z w e i f a m i l i e n h a u s o d e r V i l l a mit 
C a r l e n , m ö g l . In L i tzmannstadt , zu 
kaufen g e s . A n g . u. 9509 an d i e LZ. 
H e r r e n • Fahrrad, gut e r h a l t e n , zu 
k a u f e n gesucI i i . A n g . u. 9574 an LZ. 
Herrentahrrad zu k a u f e n g e s u c h t 

Städte Pabianice, Usorkow und die Amlsbczltke Widzcw, Piaskowlcc und Cho- jGen . -LUzmann-Str . 51 (neu) , W . 36 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
Busiat tungsanBtalt Gebr. M. und 
A.Kr ieger . • t 
vorm. K. G. Fischer, IJtzmnnnslndL 
Könlg-Helnrich-Straüc89. Rul 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns. wir beraten 
Sie irern. 

V E R E I N I G U N G E N 

NS. Kelchskr legerbund 
Kutneradschat t III. 
Um die letzte Ehre unserem Käme 
raden Hermann Eiuhrodt zu erwel 
sen, fordere Ich alle Kameraden 
auf, an der Beerdigung teilzuneh
men. Vcrsainmlungspunkt: Dienstag 
den 11. August 1942. pünktlich 14.L> 
an der Leichenhalle des Hnupt-
Jrlodhofes In Doly. Ktimeradschalts 
lulirer; Willi Staub. 

zizew) folgendes: 
1. Die Arbeltibuchpfllcht wird mit solori:«cr Wirksamkeit für folgende Wirt

schaftszweige eingeführt: a) Mühlenindutlrle, Bäckerei, Konditorei und Herstellung 
von Keks, Zwieback, Wallcln und Lebkuchen, b) Zuckcrindustric, Kakao-, Scho
koladen- und Süßwarenindustrie; c) Fleischerei, Flclschwarenindustrlc, Schlacht
häuser, Fischindustrie; d) Brauerei und Mälzerei, Herstellung von Wein, Sprit, 
Mineralwasser u. dg!., r.'.sgcwlnnung; e) Tabak- und Tabnkwarenlndutlric; f) alle 
übrigen Betriebe des Nahrung!- und Oenußmlliclgewcrbcs; g) Waren- und Pro
dukten-, Hausier- und Slraß:nhandcl, Verla^jgtwcrbc, Immobilienhandel, Ver
mittlung und Auskunft; Ii) Spedition, Aufbewahrung und Bewachung, Verleihung, 
Versteigerung, Markt- und Messewesen. 

2 . Sämtliche in diesen Wirlschallszwelr.cn bcsdiäft'.gtcn Aibcilcr und Ange
stellten, einschließlich der Lehrlinge, PraUiUntcn und Volonlürc — das lind 
Personen, die umtlbi tändlgt Arbeil auf Grund privatrcchtllcher Vereinbarungen 
zu Erwerbszwecken leisten — haben dahci umgehend Antrage aut Ausstellung 
eines Arbeitsbuches zu stellen und den Bclr'.cbslOhrcrn zuzuleiten. 

3 . Die Antragsvordrucke auf Ausstel lung eines Arbeitsbuches sind beim Ar
beitsamt Lltzmannstadt in Lltzmannsladt, Hcrmann-Göring-Straße 53, Zimmer 308, 
erhältlich und durch Boten abzuholen. 

4. Die Austcrtigung der Art trage hat möglichst mit Maschine zu erfolgen, 
andernfalls ist auf deutliche Schreibweise zu achten; undeutlich ausgefertigte 
Anträge werden zurückgegeben. 

5. Betriebe und Verwaltungen der obengenannten Wirtschaftszweige haben 
für ihre Beschäftigten die Antrigc auf Ausstellung cinci Arbcitibuches zu be
schaffen und die Autfertigung selbst vorzunehmen bzw. zu überwachen; die An
trüge sind dann zu sammeln und den Polizeirevieren durch die Betriebe zur Be
urkundung geschlossen vorzulegen. Unnötige Beurlaubung von Arbeitskräften und 
Ansammlung auf den Polizeirevieren wird dadurch vermieden. Nach erfolgter 
Beurkundung sind die Anträge von den Betrieben oder Verwaltungen gesammelt 
für alle Beschäftigten beim Arbeitsamt Litzmannstadt in Lltzmannstadt, Hcrmsnn-
GOrlng-Straße 53, Zimmer 308, abzugeben. 

6. Betriebe oder Verwaltungen im Bereich der Arbeltsamtsnebenstcllcn LOwcn-
stniit, Osorkow, Pablanlce und Zgierz erhallen die Antragsvordrucke von diesen 
Dienststellen und haben die Antrage auch dort wieder einzureichen. 

Slralbi it lmmungtn: Die Durchführung der Arbeittbuchpflicht unterliegt dem 
Zwange bcioudcrer Stralbesllmmungen, von deren Anwendung Im Bedarfsfälle un-
nachslchtllch Gebrauch gemacht wird. — Der Leiter des Arbeitsamts Lltzmannstadt. 

K a u l e K l e i d e r s c h r a n k , B e t t s t e l l e 
mit Matra tze , e l e k t r . K o c h p l a t t e , 
120 V o l t , o d e r s o n s t i g e s e l e k t r . 
K o c h g o r ä t . A n g e b . u. 9649 a n d i e VZ. 
Lederkof fer , a u c h reparaturbedürf 
tig, o d e r s o n s t i g e g u t e Koffer drin
g e n d g e s u c h t . G e b e auf W u n s c h 
e i n i g e F i lme In Z a h l u n g . A n g e b o 
te unter 9647 an d i e LZ^ 
S c h r e i b t i s c h , Büfet t . 4 S t ü h l e , e in 
T i s c h für W o h n z i m m e r zu k a u f e n 
g e s u c h t . A n g e b o t e u n l e r 9656 LZ. 
Stre lchbaB u, A k t e n t a s c h e zu k a u 
fen g e s u c h t , • A n g e j m t e u. 9671 LZ. 
A u s g a b e n der „ F r e i e n P r e s s e " a u s 
11139 _ g c ^ £ h t . ^ n g ^ o t e ^ ^ l 5 J i _ L Z : 

C h a t s e i o n g u c o d e r dgl . zu k a u f e n 
g e s u c h t . A n R e b o l e u. 9662 a n LZ. 

llaK en kreuzlaliiiett, 
Rcichsdlcnstlahnen, Autowlmpel. 
Erste, Litzmanustädtcr Fahnen-
i.-iiirii.. i.iiii.-i Piiini, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 153. Ruf 102-52. 
S t r lchsachen 
aller Art für Damen, Herren und 
Kinder. Trikotwüsche in Seide, 
Baumwolle, Wolle und Halbwolle. 
Kinder- und Babybokleldung, 
Strümpfe und Handschuhe preis
wert hol E. & S t WeUbach, LH«-
mununtadt, Adolf-Hitler-Straße 154, 
Ruf 141-06. 
Futterstol l u. Schneiderzuta ten 
kauft man bei Boksleltner, Litz
mannstadt, Könlg-Helprlch-Str. 7B. 
Photokopien 
von Urkunden. Dokumenten, Brie
ten usw. R. Borkenliagcn, Adoll-
Hltlcr-Slraüo 102a, Ruf 111-72. 
Mir Jung und alt 
führen wir die passende modlsohe 
Bekleidung. Wählen Sie unser 
altbekanntes Fnchgcschfllt für mo
dische Bekleidung und Sie sind 
gut bedient. Schmecbel 4 Sohn, 
Adolf-Hiller-Straße 90. 
Glas-Parket t - Gebäuderelnlgung, 
O. Bigotte, (ilas- und Gebüudorcl-
l ü g u n g K i n e i s t e r . Moltkestraße 121'26, 
Ruf 118-88. 

V E R L O R E N 

Der Landrat des Kreises Lask 
Der Ausweis der Deutschen Volksllstc Nr. 323270, ausgcitcllt vom Landrat des 

Kreises Lask, lautend auf den Namen Artur Ludwig John, geb. am 4. 11. 1921, 
wohnhaft Pablanlce, Wasserstraße 55, ist verlorengegangen und wird hiermit für 
ungültig erklärt. —- Der Mißbrauch des Ausweises wird bestraft. Pablanlce, den 
7. August 1942. Der Landrat des Kreises Lask, Zweigstelle Deutsche Volkslistc. 

Der Landrat des Kreises LentschUtz 
Am Sonntag, dem 19. September 1942, um 16.00 Uhr, findet auf dem Sport

platz an der Horts-Wcssel-Slraße in LentschUtz die Abnahme folgender Disziplinen 
zum Erwerb des Reichssportabzeichens s t s t l : 

1. Gruppe II Hochsprung und Weltsprung: 
2. Gruppe III Lauten (100 m, 400 m, 1500 m); 
3. Gruppe IV Diskuswerfen, Specrwcrlen, Kugelstoßen, Steinstoßen. 
Der Termin für die Abnahme der Gruppe 1 und 5 des Relchssporlab/cichert 

wird besonder! bekanntgegeben. — LentschUtz, den 7. August 1942. Der Landrat 
des Kreises Lentschüiz. gez.: Kollmeier. 

B r i e f t a s c h e mi t A u s w e l s e n d e s 
NSKK. , N S V , u. Luftschutz , F i sch 
karten und A u s w e i s der D e u t 
s c h e n V o l k s l i s t c Nr . 126 997 d e s 
J o h a n n D o m b r o w , Z d u n s k a W o l a , 
Adol f -Hi t ler -Str . 45 (Ost ) , v e r l o r e n . 

Braune Ledertasche mi t R a u c h e r 
karte u n d s ä m t l . L e b e n s m i t t e l k a r 
ten, a u ß e r F l e i s c h - und Brotkarte , 
a m 8. 8. in der T u r n c r s t r a ß e (Ge
scha l t ) v e r l o r e n . A b z u g e b e n M a 
th i lde H e i n . T u r n c r s t r a ß e 4. 
A u a w e l s der D e u t s c h e n V o l k s l i s t e , 
6 Mahl - , S e i f e n - u n d N ä h r m l t t e l -
kar ten , G e l d b e u t e l mit 2 RM. der 
M a r g a r e t e G r u n w a l d v e r l o r e n . Kai
d u n g Nr . 10, G e m . B e l c h a t o w . 
Brotkarte der A l i c e J a w o r s k l , 
B r c n k c n h o f s t r . 3, W . 12, v e r l o r e n . 
G o l d e n e . D a m e n a r m b a n d u h r auf d. 
W e g e v o n Karlshof n a c h d. Haupt -
b a h n h o f v e r l o r e n . G e g e n B e l o h n u n g 
a b z u g . Bäckere i Die tr ich , Karlshof. 
Brotkarte der . l o s e t l n e B e n k e , Pa-
b i a n i c e , M o l i k e s t r . 7, v e r l o r e n . 

G o l d e n e s K e t t e n a r m b a n d a m 9. 8. 
1942 auf d e m W e g e V o l k s p a r k b i s 
G n e i s e n a u s t r . o d e r in S t r a ß e n b a h n 
Nr. 4 v e r l o r e n . G e g e n B e l o h n u n g 
a b z u g e b e n M o l t k e s t r a ß e 75/19 . 
2 Brot- , 4 F l c l s c h k a r t c n auf d i e 
N a m e n Karl, A l m a , Traute u. Inge 
P a l m e v e r l o r e n . T e l e g r a f e n s t r , 125. 

Pharmazeu t i sche Großhandlung 
Ludwig Spieß und Sohn AG., komm. 
Verwalter Alexander Hahn. Groß-
verkutif von: Arzneimitteln, Che
mikalien, Drogen, Kosmetika und 
Seifen, Litzmannstadt, Hermann-
Oörlng-Str. 129 (früher 71), Ruf: 
101-07 und 221-74. 
Obs t rücks tände 
Klrschenkernc. Tröster k a u f e n 
laufend, Amandus Posscl & Co., 
Hamburg 24. Lübecker Straße 8. 
Farbkäs ten , Buntstifte, 
Celluloidwinkel gegen WH-Schelne 
Grete Groß, 177-33. Str. d.8. Armee 68 
Kundhink-Keparaturen 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstraße 109 und Adolf-Hitler-
Slraüo 191. 
ICIscnfässer Iür öle und 
Holzlässer 
kauft In joder Menge Chemische 
Fabrik Hugo Peter, Ludendorff-
straße 125. Ruf 219-35. 
(ilas-, Pa rke t t - und Gebüude-
Itelniguiig 
A. u. H. Schtischkiewitsoh. Busch
llnle 89 - Ruf 128-02. 
Runderneuerungen 
IttVoll formen Hugo Wollner, Runder-
ncucrungsbetrleb, Lltzmannstadt 
Köiilg-Heinrlcli-Striiüo 105. 
Schrot t , Altmetalle 
leder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall - Handel, Lugerstraße 27/29. 
Ruf 127-05. 

C A P I T 0 L = 
Das Lustspiel 

Du kannst nicht treu sein 
mit Lucle Englisch, Hermann 

Speelmanns, Joe Stockei 
Neueste Wochenschau! 

Jugendliche ziicelnssen 

G Kabarett-Restaurant 
a s a n o v a 

Letzte Gastspiele 
des rumänlichen 

v i r t u o s e n Gracunescu 
und der 

cimbaliitin Czypak 
und das übrige 
Augustprogramm 

ü 

Täglich nachmittags und abends 

K O N Z E R T 
der beliebten Kapelle 

W . F i s c h e r 
mit seinen Solisten 

Jeden Dienstag und Freitag 
Sondorkonzert 

Peking 
LfUkjaitftrftr.ßf. 

Bekleidungshaus 
B I L L E S 

P A B I A N I C E 
L u d e n d o r f f s t r . 8 

d a s 

Fachgeschäf t 
f ü r 

Damen-, Herren-
u n d 

Kinderbekleidung 

ko t f e i d a s B e i z e n d e s 
S a a t g u t e s ja '/< Hekta r , 
Dalür kann man aber ruhig 
schielen, denn die Beizung 
mit dem amtlich geprüften 

C e r e s a n f f i 
schützt sicher Roggen, Wel
zen, Gerste, Haler g e g e n 

Kranit h e l l e n . 

»3<Zf/e4« I .G . F « r b e n l n d u i l r l « A . G . 
t . l o n i m s c h u l z . A b t c l l u n g - L e v e r k u s e n 
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